Berlin, 11. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ht: den bisherigen Ober⸗Regierungsrath und Abtbeilungs⸗ Dirigenten bei 
er Regierung zu Liegnitz, Freiherrn don Zedliz⸗Neukirch, zum Polis 
»Präfidenten Allerhöchſtihker Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zu ernennen; 
o wie dem Bürgermeiſter Glub recht zu Schweidnitz den Titel als Ober⸗ 
Öürgermeifter der daſigen Stadt zu verleihen. 
Dem bisher bei der K. Regierung zu Aachen angeftellten Regierungsrath 
Nepreath ift die Stelle des vom Staate zu ernennenden Mitgliedes der 
direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft zu Köln übertragen worden. 
Der Kreis⸗Thierarzt Faller iſt aus dem Kreiſe Zell in die Kreis⸗Thier⸗ 
iiztſtelle für die Kreiſe Ahrweiler und Adenau im Regierungsbezirk Koblenz 
ſetzt worden. f 
Abgereift: Der Generals Major und Kommandant von Königsberg 
Pr., von Roehl, nach Königsberg in Pr. 


Nr. 86 des „St. Anz. 's“ enthält einen Allerböchſten Erlaß vom 5. März 
6 betr. die Erhöhung des Zinsfußes der Obligationen der Sozietät für 
e Melioration des Obrabruches von dier auf fünf vom Hundert; und Sei⸗ 

Ing des K. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
e Verfügung vom 1. April 1856, betr. Erhebung der Rekommandations⸗ 
bühr für rekommandirte portofreie Briefe. 


Nelegraphiſche Depeſchen det Posener Zeitung. 


Königsberg, 10. April. Hier eingegangene Nach⸗ 
iichten aus Petersburg melden, daß der Kaiſer mittelſt 
Gnadenbriefe an den Adel Lieflands, Eſthlands, Kurlands 
und Oeſel, deſſen Rechte, Gebräuche, Stiftungen, Vor⸗ 
ge und Privilegien für die Dauer feiner Regierung durch 
aiſerliches Wort gewährleiſtet habe. 

London, 10. April. Die heutige „Morning Poſt⸗ 
widerlegt das Gerücht, als ſtehe der Admiral Lyons im 

> 1 1 Lord Stratford als Geſandten in Konſtantinopel 


Paris, N. April Der heutige „Moniteur⸗ meldet, 
daß die ſtarke Kälte in der Krimm andauere, daß indeß 
der Geſundheitszuſtand der Armee ſich verbeſſere. 1 
Paris, 10. April. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ain Dekret, welches die früheren Verordnungen, die die 
usfuhr von Kriegsgegenſtänden unterſagen, aufhebt. — 
Das „Pays“ ſagt, daß keiner der Bevollmächtigten Paris 
erlaſſen wird, bevor die Ratifikationen ausgewechſelt fein 
den. — Seit geſtern wird das Journal „Le Nord“ 
ler ausgegeben. 
j (Eingeg. 11. April 9 Uhr Vorm.) 

Genua, 6. April. Der Graf von Chambord 
ſt hier eingetroffen. Monſignore Charvaz ſoll 
ö dem Vernehmen nach zum Erzbiſchofe von Turin, 
Monſignore Gontile von Genua deſignirt ſein. 
Franzoni werde, heißt es in piemonteſiſchen Blät⸗ 

n weiter, zum Kardinal ernannt werden und 
ch nach Rom begeben. In Neapel iſt durch könig⸗ 
f liches Dekret der Poſten eines Präſidenten der 
Reviſionsjunta für auswärtige Druckſchriften er: 
lichtet und Don J. Barbati dazu ernannt worden. 

Florenz, 6. April. Ein Uebereinkommen iſt 
nit der königl. neapolitaniſchen Regierung wegen 

uslieferung gegenſeitiger Verbrecher abgeſchloſ⸗ 
en worden. 
Neapel, 4. April. Wegen des im Oriente 
N berrſchenden Typhusübels werden Provenienzen 


den Meere einer zehntägigen Kontumaz, von den 
Übrigen Levantehäfen, von Malta und Griechen: 
land einer fiebentägigen Beobachtung unterzogen 
erden. 

Nom, 4. April. Geſtern wurde in der Sirtini- 
ſchen Kapelle ein Hochamt wegen Unterzeichnung 
es Friedensvertrages geleſen. Die Ausfuhr von 
Mais, Reis und Hülſenfrüchten aus dem Kirchen⸗ 
81 wurde zollfrei bis Ende Juli d. J. geſtattet. 


E. 


Deut ſchland. 


ter Preußen. AD Berlin, 10. April. [Verkehrs erleich⸗ 

. Seilen den; Friedensfeſtlichkeit; das Börſenlokal.] Von allen 
Felten beeilen fi die Regierungen, die Schranken zu beſeitigen, welche 
europäifche Kriegszuſtand lange Zeit vielen Zweigen des Handels ⸗ 


verkehrs geſetzt hatte. Obgleich die wieder hergeſtellten direkten Be⸗ 


gegeben haben. 


dom Marmorameere, Bosporus und vom Schwarz | 


auch die Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. 


Sonnabend den 12. April 1856. 


86. 


ziehungen zwiſchen den bisher kriegführenden Nationen den Zwiſchenhan⸗ 
del der neutralen Länder entbehrlich machen, ſo werden doch auch die letz⸗ 
teren aus dem Aufſchwung des nach allen Seiten hin freigegebenen Ver⸗ 
tehrs manchen Vortheil ziehen. Zunächſt kommen mit dem Friedensſchluſſe 
die Hemmungen in Wegfall, welche dem Verkehr mit allen dem Kriegs⸗ 
bedarf dienlichen Artikeln auch auf neutralem Gebiete entgegen ſtanden. 
Bekanntlich hat aua unſere Regierung durch Erlaß des Finanzminiſters 
vom 20. März 1854, alſo noch vor der Kriegserklärung der Weſtmächte 
an Rußland, die Durchfuhr von Waffen, und bald darauf (10. Juni 
deſſelben Jahres) die Durchfuhr aller zum Kriegs bedarf gehö- 
renden Gegenſtände und Materialien, einſchließlich Blei, Schwe⸗ 
fel und Salpeter, verboten. Wie ich erfahre, ſteht die Aufhebung 
dieſer Verbote binnen kurzer Friſt zu erwarten. — Die Zurück- 
nahme der Maaßregeln, welche den Verkehr der bisher kriegführenden 
Länder hemmten, iſt offenbar das Ergebniß eines gemeinſam in den Par 


riſer Konferenzen gefaßten Beſchluſſes und ſoll zunächſt als ein Signal des 


vollſtändig geficherten und von allen Seiten ernſtlich gemeintenFriedens gelten. 
Allein man darf ſich wohl mit einigem Grunde der Hoffnung hingeben, daß 
die durch den Frieden neugeſtalteten Beziehungen nicht blos die Hemmniſſe 
des Krieges wegräumen, ſondern auch manche anderen Schranken 
beſeitigen werden, welche dem internationalen Handel bisher hindernd in 
den Weg traten. Bekanntlich hat ſchon die franzöſiſche Handelspolitik 
in der letzten Zeit eine Wendung genommmen, welche dem freien Verkehr 
immer mehr und mehr Zugeſtändniſſe macht. Auch Oeſterreich ſcheint 
dieſe Bahn mit Eniſchiedenhett betreten zu wollen, und Rußland ſoll, wie 
in unterrichteten Krelſen verſichert wird, gegenwärtig gleichfalls geneigt ſein, 
ſeine Grenzen dem Verkehr mit dem weſtlichen Europa zu erſchließen. 
Graf Orloff ſoll in dieſer Beziehung ſehr verheißungsvolle Zusicherungen 
Es liegt auf der Hand, daß aus der Verwirklichung 
ſolcher Eventualitäten ganz beſonders den öͤſtlichen Provinzen unſeres 
Vaterlandes ein reicher Segen erwachſen müßte. — Nachdem nun bereits 
der franzöſiſche, der ruſſiſche und der engliſche Geſandte hier große Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtaltet haben, um den Abſchluß des Friedens zu feiern, 


wird nun auch Herr v. d. Heydt am nächſten Son ein großro 
f | ene bir e Die 


Aelteſten der hieſigen Se haben, wie verlautet, nun endlich 


nftalt en, das hieſige mangelhafte Börfenlofal ein - 
ende: ee Ste Fiege Bere en enforähenke See 
zu erfeßen. Das umfaſſende Gebäude der „Burgſtraße“, in welchem bis⸗ 
her die unter dem Namen „Kaſſen⸗Verein“ beſtehende kaufmänniſche 
Bank ihren Sitz hatte, ſo wie einige angrenzende Häuſer ſollen ſo eben für 
dieſen Zweck angekauft worden ſein. Das neue Börſenlokal wird alſo 
ganz in der Nähe des jetzigen, nur durch die Friedrichsbrücke vom Luſt⸗ 
garten getrennt, ſeine Stelle finden. 


( Berlin, 10, April. [Vorträge der Minifter ꝛc.; Ver- 
ſchiedenes.] Heut Morgen fuhr der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee 
nach Charlottenburg, um Sr. Maj. dem König Vortrag zu halten; ihm 
folgte bald darauf auch der Handelsminiſter, in deſſen Begleitung ſich 
der Geheimrath Coſtenoble befand. Später ertheilte Se. Maj. einigen 
hier angekommenen höheren Militärs eine Audienz und hatten dieſelben 
An derſelben erſchienen 
auch der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Friedrich Karl, 
welche Mittags aus Potsdam hier eingetroffen waren und ſich bald dar⸗ 
auf nach Charlottenburg begeben hatten. Abends beehrten die Allerhoͤch— 
ſten und höchſten Herrſchaften das Opernhaus und die Aufführung der 
Oper: „Ein Feldlager in Schleſien“. Bei der geſtrigen Probe ſollen 
einige Küraſſiere mit ihren Pferden durchgebrochen und in die Maſchi⸗ 
nerie getathen ſein; doch höre ich, daß nut einer bei dieſem Sturz ſich in 
der Art verletzt habe, daß ſeine Aufnahme in das Lazareth nothwendig 
war. — Die in dieſen Tagen erwartete Rückkehr des Minijterpräfidenten 
aus Paris wird jetzt wiederum (und wohl mit Recht — d. Red.) ange 
zweifelt, da man erfahren haben will, daß er bis zur erfolgten Ratifika⸗ 
on des Vertrages in der Seineſtadt bleiben werde. — Ganz ernſtlich 
erzählt man ſich in unſerer Stadt von einem bevorſtehenden Beſuche des 
Kaiſers Napoleon und erwartet denſelben ſchon im Monat Mai; man 
fieht um dieſe Zeit auch ſchon andere Fürſten bei uns einziehen und einen 
Kongreß hierſelbſt abhalten. Was Wahres an dem Gerücht iſt, vermag 
ich nicht anzugeben; doch dürfte die Zeit bald lehren, was davon zu hal⸗ 
ten. (Wahrſcheinlich ſehr wenig! D. Red.) 

Unſer Verein gegen Thierquälerei wird noch in dieſem Monate feine 
Generalverſammlung abhalten. Von einem überaus thätigen Mitgliede, 
dem ſtellvertretenden Vorſizenden, Heinrich Blume, iſt die Frage ange- 
regt worden, ob es nicht zweckmäßig ſei, dem Beifpiele des Trieſter Ver⸗ 


eins zu folgen und Geldprämien für Perſonen auszuſetzen, die auch ge⸗ 


gen die Thiere Liebe üben. In Trieſt findet dieſe Prämienvertheilung in 
feierlicher Verſammlung am Geburtsfeſte des Kaiſers ſtatt und will 
Blume auch bei uns den 15. Oktober dazu beſtimmt wiſſen. Gleichzeitig 
ſoll mit der Vertheilung der Geldprämien auch die Verleihung der Ver⸗ 
dienſtmedaillen erfolgen, welche der Münchener Verein dem unſeren zur 
Verfügung ſtellt. Dieſe Frage, welche in der heutigen Sitzung der Aus⸗ 
ſchußmitglieder ſich ſchon großer Zuſtimmung zu erfreuen hatte, fol in 
der bevorſtehenden Generalverſaumlung zur Entſcheidung gebracht werden. 
Die Miigliederzahl des hieſigen Vereins liſt im ſteten Wachſen, und na⸗ 
mentlich ſchlleßen ſich Perſonen aus den höheren Ständen dem Vereine an. 


Berlin, 10. April. [Das Verhältniß Neuenburgs.] Die 
„B. B. Z.“ ſchreibt: Die Erwartung, daß die Pariſer Konferenz ſich nicht 
auf die die orientaliſchen Angelegenheiten unmittelbar berührenden Fragen 
beſchränken, ſondern diejenigen europäiſchen Fragen in den Bereich ihrer 
Erörterungen ziehen werde, welche ſchon ſeit geraumer Zeit einer Erledi⸗ 


gung harren, beftätigt ſich immer mehr. Gleichzeitig erfährt m 


bven unter der 


Wien, Rüter v. Rauſcher. Wie wir hören, 


na 
an, daß 
die durch revolutionäre Ereigniſſe ſuſpendirten Beziehungen des Fürſten⸗ 
thums und Kantons Neuenburg zur preußiſchen Krone die Aufmerkſam⸗ 
keit des Kongreſſes in Anſpruch nehmen werden. Wir wiſſen in dieſem 
Augenblicke nichts Genaueres hierüber, als eben dies, daß eine Feſtſtel⸗ 
lung der künftigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe von Neuenburg, die, in 
ihrem dermaligen Beſtande lediglich faktiſcher Natur und jeder formellen 
Anerkennung und Garantie entbehrend, ſich nur als eine Störung des 
offentlichen Rechtszuſtandes von Europa darſtellen, angeregt iſt und daß 
eine Regelung der einſchlagenden Punkte allſeitig als eine unabweisbare 
Nothwendigkeit angeſehen wird. x 

— [Selbſtmord.] In Charlottenburg hat ſich ein zwölfjähriger 
Knabe erhängt; er iſt der Sohn eines dortigen Tiſchlergeſellen, und ſoll, 
wie der Polizeibericht meldet, kurz vorher von einem Maurer geohrfeigt 
worden, dabei zu Boden gefallen ſein und ſich einen feiner Pantoffeln zer⸗ 
riſſen haben. Aus Angſt, dafür von ſeinen Eltern noch mehr Schläge zu 
bekommen, erhing er ſich, wie er auf zwei Zettel, die man auf dem Fen⸗ 
ſterbrette fand, geſchrieben hatte. — Es gehört zu den traurigſten Pflich⸗ 
ten der Preſſe, fo. entſetzliche Beiträge zur Sittengeſchichte des Tages mel · 
den zu müſſen. 

Arnswalde, 5. April. [Die Güterſchlächterei.] Das 
Geſetz vom 24. Mai 1853 wegen Beſchränkung der Parzellirung 
von Bauerhöfen bezweckt, einen in ſpekulativer Abſicht, behufs Par⸗ 
zellirung unternommenen Ankauf eines Bauerhofes dadurch zu verhindern, 


daß die Hypothekenverhältniſſe deſſelben bereits geordnet fein müſſen oder 


der Beſiz des Bauerhofes länger als ein Jahr gedauert hat, und nur 
der Hypothekenrichter berechtigt iſt, den gerichtlichen Kaufkontrakt einer 
Parzelle aufzunehmen, und belegt ferner den ungeregelten Verkauf eines 


"Bauerhofes, in öffentlichem Aufgebot, mit einer Geldſtrafe von 200 Tha⸗ 


lern. — Indeß die Spekulation weiß das Geſetz zu umgehen. Der Bauer⸗ 
hof wird jetzt von einer Sozietät Spekulanten durch Baarzahlung des in 


einer außergerichtlichen Punktation verabredeten Preiſes heute gekauft. 


Morgen wird ſämmtliches Inventarium meiſtbietend verkauft, was nicht 
verboten iſt, und während dieſes Zuſammenſtrömens von Käufern wer⸗ 
. pridaum die Parzeuen des Bauerhofes, abermals 
in Form vorläufiger Kontrakte, wiederum veräußert. Die Schemata zu 
dieſen Verträgen ſind von rechtskundiger Hand entworfen und meiſt von 


jüdiſcher abgeſchrieben. Den folgenden Tag weht der Wind mit den offe⸗ 


nen Thüren des Bauerhofes, und die Feuerſozietät kann ſich glücklich 
ſchätzen, wenn die vielleicht hoch verſicherten, baufälligen Gebäude nicht 
ſchneller abbrennen, als dieſelben aus der Sozietät ausgeſchieden werden. 
Das amtliche Wochenblatt des Kreiſes Arnswalde enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung des Landraths: Es haben jüdiſche Agenten meuer- 
dings wieder einige Bauerhöfe gekauft und fie ſofort in einzelnen Par⸗ 
zellen wieder verkauft. Das Geſetz vom 24. Mai 1853 (Geſetzſamml. 


pro 1853 Seite 241) ſchreibt nun vor, daß der Beſitzer eines Grund⸗ 


ſtücks nur dann rechtsgültig Parzellen deſſelben verkaufen kann, wenn er 
entweder ſeinen Beſitztitel bereits in das Hypothekenbuch hat eintragen 
laſſen, oder ſchon ein Jahr lang im Beſitz ſich befindet und bei Aufnah- 
me des Parzellirungsvertrages gleichzeitig die Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels beantragt. In den bis jetzt bekanut gewordenen Fällen iſt aber 
dieſen Bedingungen nicht genügt worden. Die Kontrakte, welche die jü⸗ 
diſchen Agenten mit den Parzellenkäufern geſchloſſen haben, ſind daher 
völlig ungültig, und das Geld, welches ihnen darauf abgeſchwindelt ift, 
kann ſehr leicht verloren gehen. Ich warne deshalb das Publikum, ſich 
auf dergleichen faule und betrügeriſche Geſchäfte ferner einzulaſſen.“ — 
Man ſieht hleraus, daß die „Induſtrie“ noch immer Mittel findet, das 
zwar für den Staat äußerſt verderbliche, aber für die Entrepreneurs ge⸗ 


wiß rentable Geſchäft des Güterſchlachtens fortzuſetzen. f 


Königsberg, 8. April. [Hohe Reiſende.] Mit dem heutigen 
Abendzuge trafen Se. Hoh. der Herzog Georg von Mecklenburg und deſſen 
Gemahlin Kaiſ. Hoh. nebſt Gefolge hier ein, ſtiegen im Hotel du Nord 
ab, um daſelbſt zu nächtigen, und werden morgen früh ihre Reife nach 
St. Petersburg über Stallupoͤhnen weiter fortſeßen. (Kgsb. 3.) 

Schweidnitz, 9. April. [Königl. Gnadengeſchenk.] Der 
hieſigen Stadt iſt zum Neubau des bereits. bezogenen Gymnaſiums ein 
nachträgliches koͤnigl. Gnadengeſchenk von 5660 Thlrn. Allerhöchſt be⸗ 
willigt worden. 5 N 


een Wien, 7. April. [Eröffnung der biſchöfl. 
Synode.] Ueber die geſtern ſtattgehabte Eröffnung der biſchöfl. Kon⸗ 
ferenzen erfahren wir verläßlich Folgendes: Der Kardinal Viale Prela 
eröffnete als Kommiſſar Sr. Heiligkeit des Papſtes die Verſammlung 
mit einer Rede, in welcher er auf die hohe Bedeutung dieſer Konferenzen 
für die Kirche hinwies. Am Schluſſe dieſer Rede beſchwor er die Ver⸗ 
ſammlung, über die Verhandlungen während der ganzen Dauer der Kon. 
ferenzen das unverbrüchlichſte Stilſchweigen zu bewahren und weder 
durch Schrift noch durch Wort irgend etwas von den verhandelten Ge⸗ 
genſtänden, den ſich kundgebenden Anſichten und den gefaßten Beſchlüſſen 
an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. "Die Verhandlungsſprache bei 
den Konferenzen iſt die lateiniſche. Heute Morgens 9 Uhr begann die 
erfte eigentliche Konferenzſitzung. Als kaſſ. Kommiſſar fungirt nicht der 
Miniſter des Kultus, Graf Thun, ſondern der Kardinal-Erzbiſchof von 
vir he haben einzelne der hier an⸗ 
weſenden Kirchenfürſten ſehr umfangreiche Elaborata über verſchiedene, 
bei den Konferenzen zur Sprache kommende Fragen mit hierhergebracht. 

— [Die öſterr. Klöſter dd die päpſtl. Regierung.] Der 
Wiener Korreſpondent der „Times“ meldet, daß die papftliche Regletung 
auf folgendes Mittel verfallen iſt, um ihren Finanzen aufzuhelfen. An 
die Vorſteher aller öͤſterr. Klöſter (deren einige äußerſt wohlhabend find) 
wird der Befehl ergehen, einen genauen Ausweis über ihre Einnahmen 


und Ausgaben einzufenden, mit dem Bedeuten, daß ein Theil des Ueber⸗ 
ſchuſſes von Rechts wegen zur Unterſtützung der geſammten Kirche ver⸗ 
wendet werden ſollte (22). 


Bayern. München, 4. April. A bgeordnetenkammer.] 


An die Kammer der Abgeordneten wurden drei Anträge von den HH. 


Fehr. v. Cloſen, Dr. Völk und Dr. Simmerl gebracht, welche ſämmilich 
in der Hauptſache eine und dieſelbe Tendenz haben, nämlich „Erleichte 
rung von Geldaufnahmen für die Beſitzer von Grund und Boden.“ Der 
erſte, von Dr. Volk ausgehende Antrag ſucht dieſen Zweck zu erreichen, 
indem er der Kammer vorſchlägt, an den Thron das Anſuchen zu ftellen, 
wo möglich noch im Laufe dieſes Landtages einen Geſetzesvorſchlag vor⸗ 
legen zu laſſen, welcher das beſtehende Privilegium der bayr. Hypothe⸗ 
fen» und Wechſelbank, unverzinsliche Banknoten zu emittiren, erweitere, 
dagegen dieſem Inſtitute die Verpflichtung auflege, einen weitern beſtimm⸗ 
ten Beirag unter den bisherigen Modalitäten auf Hypotheken auszulei- 
hen. Das Maaß der neuen Berechtigung und Verpflichtung der Bank 
hierbei zu beſtimmen, überläßt der Antragfteller dem Uebereinkommen 
der Regierung mit derſelben. Der Abg. Frhr. v. Cloſen hat in dem zwei⸗ 
ten Antrage zwar den gleichen Zweck wie Dr. Völk im Auge, weicht jedoch 
bezüglich der Mittel zu feiner Erreichung inſofern von demſelben ab, als 
er von einer bloßen Erweiterung der Bankthätigkeit dieſe Erreichung nicht 
in hinreichendem Maaße erwartet, ſondern zu dieſem Behufe die Errich- 
tung eines Pfandbrief ⸗Inſtitutes für bayeriſche Gutsbeſizer durch Ver⸗ 
mittelung der bayetiſchen Hypolheken⸗ und Wechſelbank wünſcht und in 
dieſer Richtung einen Antrag an die Krone zu bringen vorſchlägt. Der 
dritte Antrag des Abg. Dr. Simmerl endlich verfolgt daſſelbe Ziel, wie 
die beiden vorhergehenden, kombinirt aber die Mittel beider und wählt 
überdies den Weg der. Jnitiative, was denſelben veranlaßt, die Abände⸗ 
rung und Zuſätze, welche er an dem Geſetze von 1834 (die Errichtung 
einer Hypotheken und Wechſelbane betr.) zur Erreichung jenes Zieles für 
nothwendig und erſprießlich hält, im Einzelnen beſtimmt vorzuſchlagen, 
reſp. dieſelben als Gefegentwurf zu formuliren. Bei der Gleichartigkeit 
der in dieſen Anträgen behandelten Gegenſtände hat nun der zweite Aus⸗ 
ſchuß gleichlautend mit feinem Referenten, Frhrn. v. Pfetten, einſtimmig 
folgende, fämmtliche Antäge umfaſſende Bitte an den Thron vorgeſchla⸗ 
gen: „Der König wolle den Kammern wo möglich noch im Laufe des 
gegenwärtigen Landtags einen Geſetzesvorſchlag vorlegen laſſen, wodurch 
unter Abänderung der einſchlägigen Beſtimmungen der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Bankgeſetzes vom 1. Juli 1834 der bayr. Hypotheken- 
und Wechſelbank die Ermächtigung ertheilt werde, Banknoten im beſtimm⸗ 
ten weiteren Betrage über die bereits zugeſtandenen acht Millionen und 
bei hinreichend feſtzuſtellender Deckung auszugeben, wogegen die Bank 
die Verpflichtung zu übernehmen hätte, einen weitern beſtimmten Betrag 
unter den bisherigen Verzinfungs- und Rückzahlungsmodalitäten auf Hy⸗ 
potheken im Inlande auszuleihen und dieſen Beſtand im vollen Betrage 
zu erhalten; ſodann nach Erſchoͤpfung dieſer Summe den Realkredit noch 
weiter vermittelſt Ausgabe von Pfandbriefen zu unterſtützen.“ (F. J.) 


Baden. Raftatt, 3. April. [Kriegsgericht.] Vorgeſtern hatte 
die hieſige öſterreichiſche Garniſon das Etlebniß eines Kriegsgerichts 
gegen einen hoheren Offizier, Hauptmann Pr., welcher zu Anfang des 
vorigen Sommers nach einem Eingriff in ärariſche Gelder über den 


Rhein geflohen war, ſich aber freiwillig zu Maiz in Haft geftellt hatte. 
— ebe A 


Das Urtheit lauter, wie wir anf 
nißſtrafe mit Ketten, Kaſſation und Unfähigkeit zu einem öffentlichen 
Dienfte im Militär- und Civilfache. Mit Rückſichtnahme auf die lange 
Unterſuchungshaft wurde das Strafmaaß auf 10 Monate Gefängniß er- 
mäßigt. (S. M.) 

Karlsruhe, 8. April. [Geſtattung der Pferdeausfuhr.] 
Kraft landesherrlicher Verordnung, die heute im Regierungsblatt erſchie⸗ 
nen, iſt auch für das Großherzogthum Baden das Verbot der Pferde⸗ 
aus fuhr aufgehoben. ö 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 8. April. [Bom Hofe; 
Landtag.] Heute wurde mit allgemeiner Theilnahme der Geburtstag 
der Frau Großherzogin Sophie gefeiert. — Der Landtag hat das Ausgabe⸗ 
budget vollendet. Bei Berathung des Einnahme -Etats hinſichtlich der 
Domänen wurde als Regel die öffentliche Verpachtung feſtgehalten, aber 
in gewiſſen Fällen der Weg der Submiſſion als zuläſſig angenommen. 
Der von der Regierung zu 45,000 Thlr. angenommene Dividendenbetrag 
der Thüringer Eiſenbahn wurde vom Landtag auf 54,000 Thlr. erhoht. 


Kriegsſchauplatz. 


Krim m. 

Aus Simpheropol wird gemeldet, daß der Fürſt Gregor Dolgo- 
rucky, Präſident der mit der Vertheilung der Unterſtützungen an die Ver⸗ 
wundeten und an die Familien der Verſtorbenen bei der Krimmarmee 
beauftragten Kommiſſton, dem Typhus erlegen iſt. 


Aſtien. 

Der „Kaukasus“ bringt nähere Nachrichten über die letzten Scenen 
des Krieges in Mingrelien, die bis zum 23. Februar reichen. Die bra- 
ven Mingrelier ſcheinen, ſeit das Uebergewicht der Ruſſen auch hier ent⸗ 
ſchieden war, eine Tapferkeit und Kühnheit an den Tag gelegt zu haben, 
zu der ſie, ſo lange Omer Paſcha im Vorrücken war, durchaus keine 
Veranlaſſung fanden. Durch Wälder und Sümpfe, auf unbekannten 
Pfaden umſchlichen fie die Türken, legten ihnen Hintethalte, ja griffen fie 
in der Nähe ihrer Verſchanzungen ſelbſt an. Auch am Tſcholok (an der 
Grenze Guriens) kamen Scharmügel vor; doch waren es hier die Baſchi⸗ 
bozuks, welche angeiffen. Die Zahl der Türken in Mingrelien vermin- 
derte ſich übrigens mit jedem Tage, theils durch Einſchiffung nach Ba⸗ 
tum, theils durch Krankheiten, und das oben genannte Tiflifer Blatt 
ſagt am Schluffe feines Berichtes: „Die Einwohner, denen alle Wald⸗ 
pfade bekannt ſind, haben ſich zur Vernichtung des Feindes bewaffnet. 
Die lürkiſchen Truppen, welche das Land unterwerfen wollten, gehen 
ruhmlos, wie die wilden Thiere ia Wäldern und Sümpfem zu Grunde. 
Jetzt zeigt ſich die hochtonende Proklamation des wrkiſchen Generaliſſi⸗ 
mus in der ganzen Nichtigkeit der Prablerel welche gegen Klima und 
Mängel nicht Stand gehalten hat, welche x 6 Feldherr hätte 
kennen ſollen, ehe er ein ihm unbekanntes Land betrat. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. April. [Die Unterſuchungskommiſſton; Auf. 
ſuchung des ne Der mit Unterſuchung des Krimmberichtes 
beauftragte Milltarausſchuß hielt geſtern unter Vorſitz Sir A. Woodford's 
feine erſte Siſtung, in welcher die Angelegenheit des Garl v. Lucan ver- 
handelt wurde. Es hatte ſich eine große Anzahl von Zuhörern, darunter 
der Herzog von Cambridge und Admiral Lyons, eingefunden. Lord Lu⸗ 
can war in ziemlich gereigter Stimmung und beſchwerle ſich über die Bös- 
willigkeit der Krimmkommiſſare Sir J. MNeill und Oberſt Tulloch. Ein 
von ihm geſtellter Antrag, dahin lautend, daß der Ausſchuß ſeine An⸗ 


gelegenheit als einen ganz für ſich allein daſtehenden Fall und unabhän⸗ 
gig von den gegen die drei anderen Offiziere erhobenen Anklagen behandeln 
möge, ward zurückgewieſen. — Die zur Auffuchung des „Pacifie“ ent» 
ſandten Schiffe „Tartar“ und „Deſperate“ ſind zurückgekehrt, ohne etwas 
von dem vermißten Dampfer gehört oder geſehen zu haben. 


— [Parlament.] Auf eine Frage des Carl von Hardwicke in der 


eſtrigen Oberhausſitzung entgegnet der Herzog von Argyll, die Regierung 
ei bereit, dem Hauſe die Denkſchrift der auſtraliſchen Kolonien vorzulegen, 
in welcher die Herſtellung einer beſſeren Poſtverbindung 1 5 england 
und Auſtraltien verlangt werde. — Der Carl von Eglinton lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf das gegenwärtige Munſſſtem, ſowie auf die 
Bankakte, und dringt auf eine Abänderung der letzteren. Auf die Frage 
Lord Derby's, wann die Regierung eine Unterſuchung über die Wirkſalnkeit 
der Bankakte durch eine königliche Kommiſſion anftellen wolle, entgegnet der 
Herzog von Argyll, daß die Regierung überhaupt nicht daran denke, eine 
ſolche Kommiſſion zu ernennen, indem darin das Eingeſtändniß liegen würde, 
daß ſie mit dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge nicht zufrieden ſei. 

In der geſtrigen Unterhausſitzung entgegnete auf eine Frage Thorneley's 
der Schaßzſekretär Wilſon, daß die Hinderniſſe, welche der Ausfuhr von Eiſen⸗ 
waaren, Schießpulver, Munition ꝛc. ſeitens der Zollbehörden in den Weg 
gelegt werden, in einigen Tagen wegfallen ſollen. — Eine Frage Otwah's 
beantwortet F. Peel dahin, daß er die Stärke der in engliſchem Solde ſte⸗ 
benden fremden Truppen auf 30 —40,000 Mann angiebt. Das türkiſche 
Kontingent, meint er, werde vermuthlich in den Dienſt der ottomaniſchen Re⸗ 
gierung treten. Ueber die Verwendung der übrigen Fremdenlegionen ſei noch 
kein Beſchluß gefaßt worden. — Cowan beantragte eine Reſolution, welche 
es als nachtheilig für die Mannſchaften und als eine Laſt für das Volk er⸗ 
klärt, da Soldaten in Schottland in Privathäuſern einquartirt werden, und 
darauf dringt, daß die Regierung Schritte thue, um dieſem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen. Lord Palmerſton raͤumte ein, daß es wünſchenswerth ſei, die Sol⸗ 
daten nirgendwo anders als in Kaſernen und Feldlagern unterzubringen. 
Dazu ſei aber der Bau neuer Kaſernen nöthig, und das erfordere Geld und 
Zeit. Die Regierung werde ſich nach Kräften bemühen, die Uebel des gegen⸗ 
wärtigen Einquartierungsſyſtems zu vermindern oder ganz wegzuſchaffen. 
Der Schatzkanzler bekämpfte die Reſolution, welche jedoch ſchließlich mit 139 
gegen 116 Stimmen angenommen wird. 

— [Die entente cordiale.] Im „Morn. Chronicle“ leſen 
wir: Da der Friede zur Forſchung Muße läßt, kann er auch viele Ent⸗ 
ftellungen aus den Zeiten des Krieges aufklären. Die engliſche Armee, 
die von unſeren Journaliſten fo gerne verachtet wurde, wird beſſer da⸗ 
vonkommen, wenn nur erſt die ganze Wahrheitt bekannt ſein wird. Es 
ift jetzt gewiß, daß am Tage der Almaſchlacht nicht 6000 Ruſſen in Se⸗ 
baſtopol zurückgeblieben waren. Dies haben die ruſſ. Bevollmächtigten 
in den Konferenzen geſtanden. Lady Raglan iſt im Beſitze eines Briefes, 
der beweiſt, daß Lord Raglan nach beendeter Schlacht dem Marſchall 
St. Arnaud ſagen ließ, er ſei im Begriffe gegen Sebaſtopol vorzudrin⸗ 
gen; der franzoſiſche General dagegen habe ſich geweigert, ihn zu un⸗ 
terſtützen und verlangt, daß er nach Balaklawa marſchire. Ware Lord 
Raglan der Kommandant beider Armeen geweſen, ſo hätte er ſie zu An⸗ 
fang des Feldzuges nach Sebaſtopol gebracht. Wir ſind ferner in der 
Lage zu melden, daß Lord Raglan zu vier verſchiedenen Malen das Bom- 
bardement Odeſſa's anbefahl, nachdem er ſich überzeugt halte, daß die 


Ruſſen von dort Verſtärkungen an ſich zogen, daß dieſer Befehl telegra- 


phiſch nach Paris geſchickt wurde, und daß Kaiſer Napoleon viermal 
deſſen Ausführung unterſagte. Wir können ferner mittheilen, daß bei 
der Schlacht an der Tſchernaja der engl. Kommandeur dem franzöſiſchen 
das Anerbieten machen ließ, die Brücke zu beſetzen, und den 25,000 
Ruſſen, die nach der Ausſage der ruſſ. Bevollmächtigten gänzlich auf⸗ 
— waren, den Rückzug abzuſchneiden, daß der franzöſiſche General 

AUELDTEEITUDIEHTIE e Steeg s CT Diafa Dieor 
müſſen aufgeklärt werden.“ 


Dies ift keine vereinzelte, Stimme mehr; faſt alle Journale deuten 


in parlamentariſcher Zurückhaltung auf reichhaltige Sammlungen ähnli⸗ 


chen Materials hin, welche fie ſich während der letzten Jahre zum Privat- 
vergnügen und zu ſpäterer zeitgemäßer Miltheilung angelegt hätten. Bis- 
bar ſchwiegen fie, weil ſie's für nothwendig hielten, und franz. Blätter 
konnten nicht umhin, derſelben Meinung zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, 8. April. [Die ital. Frage; des Kaiſers Reife; 
die entente cordiale; England und Neapel.] Die Frage 
Italiens iſt eine ſo heikliche Sache, daß man ſich nicht wundern kann, 
wenn ſelbſt Hr. Despreaux darüber hinwegzukommen wünſcht. In ſei⸗ 
nen Wiener Briefen an den „Conſt.“ verſichert dieſer mehr intereſſante 
als wahrheitsliebende Schriftſteller, daß bis jetzt noch nicht mit einem 
Worte davon die Rede geweſen ſel. Ich glaube feiner, Unkenntniß we⸗ 
nigſtens mit einigen Thatſachen abhelfen zu können. Das Cavour ſſche 
Memorandum iſt von der Konferenz als ſolches noch nicht angenommen. 
Der Bevollmächtigte Sardiniens hat aber ſpezielle Berathungen neben 
den Konferenzen herbeizuführen gewußt, und an dieſen haben Walewski, 
Cowley, Brunnow, Hübner und Cavour Theil genommen. Es war dies 
nicht eine Kommiffion, ſondern ein vorberathendes Komité, welches den 
Vortrag des ſardiniſchen Miniſters entgegennahm und ſich mit den Rath⸗ 
ſchlägen und Anſichten Piemonts vertraut machte. Das iſt die Lage der 
italieniſchen Frage auf der Pariſer Konferenz. Bis hierhin iſt man ge» 
langt, und es wird wiederum Napoleons Wille fein, der die Entſchei⸗ 
dung geben wird, ob man einige Schritte weiter geht. Es wünſcht fo 
wenig Frankteich als Oeſterreich und Rußland, daß die ital. Angelegen⸗ 
heilen einen Gegenſtand der Berathungen bilden; nur iſt bei Frankreich 
dieſer Wunſch nicht eben von großen Befürchtungen begleitet, während 
Oeſterreich an die Berathung der ital. Frage Aufſtände in Italien, Ruß- 
land polniſche Agitationen ſich anſchließen ſieht. Der Zuſammentritt eines 
Komités neben der Konferenz iſt ſchon eine Konnivenz, die Napoleon dem 
beharrlichen Andringen Piemonts gegenüber nicht hat verſagen mögen, 
und es wird ihn wenig koſten, den Reſt der Abneigung gegen die Ver⸗ 
handlung zu überwinden. Demnach iſt es heute noch zweifelhaft, ob 
Italiens Zukunft die Konferenz beſchäfligen wird; aber es iſt dieſes ſehr 
wahrſcheinlich, ſobald Frankreich und England, woran nicht viel fehlt, 
ſich über dieſen Punkt vereinigen. — Die Ente von Louis Napoleons 
Reiſeprojekt zu den Kabylen, deren ich neulich gedachte, ſchwimmt noch 
immer durch die Zeitungen und die Salons. Glauben Sie nicht daran, 
wenn ſie ihren Weg bis zu Ihnen finden ſollte. — Die Affaire mit Lord 
Howden in Madrid hat ſehr böſes Blut gemacht, und England kann ſich 
auf eine empfindliche Revanche gefaßt halten, wenn es dieſe Gtiquetten- 
verletzung eines grillenhaften Geſandten nicht gut macht. In der That, 
wenn die entente cordiale ſonſt nicht auf guten Füßen ſteht, ſo find 
Howden in Madrid und Redcliffe in Konſtantinopel vollkommen die Leute 
dazu, ihr den Garaus zu machen. Louis Napoleon kann die Namen 
kaum nennen hören, ohne ſich erbittert zu außern. Vielleicht bietet der 
plötzlich wieder auftauchende Ingrimm Englands gegen Neapel eine ge- 
eignete Grlegenheit, um Frankreich für die Beleidigungen in Madrid 
ſchadlos zu halten. Ich höre jo etwas, nur nicht ſicher genug, um da⸗ 
von ſchreiben zu können. Der Geſandte des Königs beider Slellien mer 
moglich, daß er die engliſchen Zeitungen nicht lieſt — der Graf Anto- 
nini ſchlendert jo gemüthlich durch die Straßen und die Bilderläd en, die 
ſeinen Lieblingsaufenthalt bilden, als wäre die italieniſche Frage gar 


feines 
Der Prinz Napoleon hat geſtern plötzlich alle Vorbereitungen zu jein 
Reife nach Algier einſtellen laſſen und feine deſignirten Begleiter 


drei Deulfche, find expulſirt, und den Eleven des dritten Jahres iſt a 


* 


nicht in der Welt, und der Gedanke, daß das Königreich Neapel v. 
näher nach London iſt, als das Königreich Aud, ſcheint ihm vollen 
fern zu liegen. (B. B. 3.) m 
— [Prinz Napoleon; Eröffnung der Ecole Centre ] 
ein angebl. Brief des Grafen von Paris; Alex. Dumas, 


bend 
richtigt, daß der Plan vorläufig aufgegeben ſei. — Die Ecole Gent! 
wird am Montage wieder eröffnet werden. Vierzehn Eleven, darum, 


gegeben worden, ſofort, anſtatt im Herbſte, ihr Examen zu beſtehen. f 
Hier eirkulirt in den politiſchen Kreiſen ein angeblicher Brief (ja woß 
angeblich! D. Red.) des Grafen von Paris an den Grafen von Cba⸗ 
bord. Der Graf von Paris wiederholt bei Gelegenheit feiner Majo“, 
nitätserklarung das bereits früher für ihn übernommene Engagem 
den Grafen von Chambord als Chef der Familie anzuerkennen, un 
der Bedingung, daß letzterer das Lilienbanner aufgebe und die Trikot 
adoplire. — Alex Dumas. wird in den nachſten Wochen eine F' 
nach dem gelobten Lande antreten, begleitet von feinen gewöbullg 
Mitarbeitern Paul Bocage und Giraud. Die erfte Etappe des Reit 
den wird Konſtantinopel, und dann Sebaſtopol fein. Dort wird . 
excentriſche Romanſchreiber Stoff für einen militäriſchen Roman ſuch 
Dann geht's nach Jeruſalem und, wie Dumas vorgeſtern Abends f 
erzählte, will er dort an Oct und Sielle einen Roman über I 
Chriſtus ſchreiben (0). 
Belgien. 


Brüffel, 6. April. [Der Herzog von Brabant; projet, 
tes Muſeum; Oberst Charras; die Bettlerdepots; EI, 
bahnſpekulation.] Der Herzog von Brabant hat in dieſen Tagen, fi 
Ateliers unferer berühmten Maler Gallait, Madou und Portaels be 
und bei jedem dieſer Künſtler ein Bild von großer Dimenfion bel, 
das für die Galerie beſtimmt iſt, welche der Herzog in feinem Pala 1 
Brüſſel errichten will. Bei der Gelegenheit erwahne ich noch, daß 
Miniſter des Innern, Hr. Dedecker, vor Kurzem in der Kammer el, 
daß die Regierung beabſichtige, ſobald es der Zuſtand der Finanzen 1 
einigermaßen erlaube, ein Muſeum von Gemälden der vorzüglichſten 100 
giſchen Meiſter der Neuzeit zu ſchaffen. Die Ausführung dieſes pal it 
ſchen Gedankens dürfte jedoch bedeutendes Geld koſten, und da un 
Finanzen wohl nicht fo bald in den Zuftand der Konvaleszenz gelang 
werden, ſo wird es mit dem neuen Muſeum noch eine gute Weile fi) 
haben. — Der franzöſiſche Colonel Gharras, der im vorigen Jahre, zı 
Einwirkung der franzöſiſchen Regierung, aus Belgien ausgewieſen 
iſt augenblicklich wieder in Brüſſel, ob zu politiſchen oder zu an 
Zwecken, vermag ich nicht zu beſtimmen. — Die Betklerdepots in ei 
find: augenblicklich der Art mit Bewohnern überfüllt, daß die Re 
genöthigt geweſen iſt, an die Kommunalbehorden das Erſuchen a * 
mit dem Aufgreifen von Bettlern vorläufig nicht ſo ſtrenge zu ver 115 
— Bei der Kammer ſind nicht weniger als 200 Anträge um Benilthi, 
von Konzeſſionen zu neuen Eiſenbahnen eingegangen. Die Gentralſe MM 
hat bis jetzt 60 davon geprüft, und von dieſen nur 7 der Berückſichlig 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten empfohlen. (V. 3.) 
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mom, 91. Matz. Lengitmermareongjoergnügungy, 
die Künftler; Amneſtiez Ausgrabungen.] Die Engländer e 
net bei ihren Beſuchen Roms auch die Sucht aus, innerhalb einer 1 
ten Ruine oder an ſonſt einer durch geſchichtliche Erinnerungen be ef! 
ten DOerflichkeit ihre Nationalvergnügungen zu wiederholen. Die mo m 
ſten Faſhionables ſtehen dabei gewöhnlich an der Spitze. Der Fung, 
jagden iſt man müde, denn ſie kamen während des Winters jede "rn 
vor; übrigens dürfte kein Terrain in der Welt von Reinekes Dr f 
und Vettern verhälinipmäßig fo dicht bevölkert fein, wie die LOW 
Campagna. Am 27. d. war ein engl. Wettrennen und am 29. am ne jet 
chen Orte unweit des heiligen Berges, wo einft Menenius Agri 
Volksrednertalent geltend machte, ein brillantes Steeple-Obase. jet 
Vergnügen hatte wohl bei 20,000 Menſchen hingelockt: mons sade % 
eine zweite römiſche Auswanderung, freilich diesmal nicht von u pol 
gen Plebejern. Auch Se. K. H. Prinz Friedrich Wühelm Albrecht 
Preußen hatte ſich mit feinem Gefolge unter den Zuſchauern eingeht, 
Der Prinz beſucht täglich Galerien, Sammlungen und Künſtleratelne, 
Die Künſtler hatten im Allgemeinen eine ſehr gute Saifon.., Von m i 
nen Kunſtprodukten wurden an Skulpturen und Gemälden, de | 
lich bis jezt an Winterfremde für 300,000 Thlr. verkauft, für 200, get 
Thlr. Moſatken und Kameen, weilt weniger antike Denkmäler, au 1 
Erhaltung die papſtliche Regierung von Jahr zu Jahr eiferſüchtiget Py 
— Daß von Wien ein politiſcher Pardon hierher angerathen ſei, wi 
einige offigiöſe Blätter melden, ift eine Fabel; wohl aber geſchah e 
von Paris aus und ſcheint jetzt beherzigt werden zu ſollen. Der Kuen 
der Franzoſen, der ſich bekanntlich im Jahre 1831 mit feinen Be 
und anderen damaligen politiſchen Geſinnungsgenoſſen an der Epih pet 
römischen Liberalen gegen ein päpftliches und oſterteſchiſches Kor“ 
Rieti für die Revolution ſchlug, hat im Kirchenſtagt, beſonders in je | 
noch manchen alten Bekannten, der ſelber im Fort Pagliano ſchmch il 
oder deffen Söhne doch dies Unglück haben. Der Kaifer mag fie wohl y | 
Irrende desavouiren, nicht fo das italleniſch fühlende Herz. Freilich uud ah | 
am Ruder ftehenden Miniſter des Papſtes, und beſonders der Staatsſek 10 
Kardinal Antonelli, ſehr ſchlecht auf einen Pardon zu ſprechen. Dochd 
Papſt ſelber iſt bei alen ähnlichen Antipathiem doch auch ein wei pie 
Gemüth geblieben, das menſchlicheren Gefühlen offen iſt. Und ſolle 
päpftliche Regierung ſich nicht rathen laſſen, fo durfte man, wild pet 
Friede wirklich geſchloſſen, in Paris fordern. — Seit ich Ihnen get 
die Ausgrabungen in Oſtia ſchrieb, kam namentlich in den letzten Wo 
dort viel Intereſſantes aus der Erde an das Tageslicht. Ich und, 
davon vier ſehr große Mofaikjupböden von welßem Grunde mit IHR 
zen, vortrefflich erhaltenen mythologiſchen Darftelungen, etwa 1 len 
morinſchriften und Gippen, 8 Todtenurnen mit trefflichen Orname ine 
und 5 ſchöne Marmorſarkophage. Die Perle jedoch unter allen iſt f 
Bäüſte von Kaiſer Auguſt's Tochter Julia. (V. Z.) ieh 
ana, 3. April. [Kriegs marine.] Man ſchreibt der „ee ge 
ig. von hier: Mit wachſamem Auge folgt man hier dem Aufſchwiſ re 
der öſterreichiſchen Marine. Piemont beginnt nun, ſeiner Marine geo en 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Zuvorderſt iſt, da an der piemonieſſch u 
Seeküͤſte kein eigentlicher Kriegshafen beſteht, die Inſel Sardinien, 
erwähnen. Die Felſenufer dieſer Inſel find zwar ſteil und ſehr geßllen \ 
fie bilden aber die jhönften Buſen, wie z. B. in Cagliari, Palma, 5 afen 
ſtano, Porto Conte und Porta Bofa, Aber einer der ſchönſten Seh, 
der Welt ift der Golf von Sta. Maddalena. Admiral Neljon halle 
bekanntlich mit ſeiner ganzen Flotte einen Winter zugebracht und au 
brinſche Parlament den Antrag geſtellt, Sardinien um jeden reis, 
Geld oder mit Gewalt, an England zu bringen, „denn“ — dies 


— 


Met an die Mitglieder des Abgeordnet 
Jug naͤchſtens ſchon im Plenum verhandelt w 


K und 
um 


feine Worte — „die Inſel wiegt hundert Malla's auf und der Seepunkt 
Sta. Madd alena iſt die Vedette, der Schlüſſel, die Seeburg des Mittel⸗ 
meeres.“ Aus den öffentlichen Blättern iſt zu entnehmen, daß die pie⸗ 


monteſiſch e Regierung dieſen Punkt zum Kriegshafen beſtimmt und das 


Arſenal dahin verlegt hat. 
Schweiz 


Wallis. [Zur Charakteriſtik der engliſchen Wer⸗ 
bung en.] Ein Gemeindevorſteher hatte ſechs Knaben guter Fa⸗ 
milie an das engliſche Werbebureau von Evian verkauft. Als er, feiner 
Beute froh, wieder zu Hauſe anlangte, kamen ihm die ſechs Jungen, die 
unterdeſſen wieder Reißaus genommen, mit der Hundspeitſche entgegen. 


Spanien 


Madrid, 3. April. [Entlaffungsgelud der Stabtbehörde; 
Cortes; der Generalkapitän Echague; Depeſchen.] Dem 
„Conſtitutionnel“ ſchreibt man: „Die geſammte hieſige Stadtbehörde hat 
— in Folge eines Zwiſtes mit der Provinzialdeputation — ihre Entlaſ⸗ 
fung eingereicht. Sie hat jedoch eine Kommiffion ernannt, die ſich mit 
der Regierung benehmen und die Beilegung der Sache verſuchen ſoll. — 
Der erſte Artikel des von den Progreſſiſten und dem Finanzminiſter ver⸗ 
einbarten Finanzplanes wurde geſtern von den Cortes mit 151 gegen 23 
Stimmen genehmigt. — Der Generalkapitän der baskiſchen Provinzen, 
Echague, iſt dahin abgereiſt, weil man beſorgt, daß die Karliſten die 
dortige Gaͤhrung zur Erregung von Unruhen benutzen dürften. — Eine 
heute angelangte Depeſche aus Cadix meldet, daß ein ſpaniſcher Dam⸗ 
pfer, der von Malaga nach Cadix fuhr, in der Enge von Gibraltar mit 
einer engl. Fregatte zuſammenſtieß und ſofort ſank. Von den 100 Paſſa⸗ 
gieren, die am Bord waren, konnten blos 21 gerettet werden.“ — Eine 
telegraphiſche Depeſche meldet, daß am letzten Sonntag (6.) eine Inſur- 
rektion in Valencia ausgebrochen iſt. Dieſe Inſurrektion, die ſofort 
unterdrückt wurde, hatte als Vorwand oder Grund das neue Geſetz über 
die Konſkription. Der Belagerungszuſtand wurde in der ganzen Provinz 
erklärt und die Ruheſtörer werden von den Kriegsgerichten gerichtet wer⸗ 
den. Nach obiger Depeſche waren in Madrid keine Berichte von Ruhe- 

drungen an anderen Orten eingelaufen. In Madrid war Alles ruhig. 
s waren jedoch überall große Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. j ? 

Der Bericht der Kommiffion zur Vorprüfung des Antrages des Abg. 
„Cberhard und Genoſſen, ber, die Gymnasien zu Bromberg und zu Wetzlar, 
ge vertheilt worden, und 

en. Der Antrag hat den 
eck, daß die in den Anlagen des Staatshaushalts⸗Etats für 1856 als 
kerangeliſche“ aufgeführten Gümnaſten in Bromberg und Weßlar künftig als 
atholiſche Unterrichtsanſtalten behandelt werden, und ftügt ſich bierbei dar» 
Wa, daß ihnen rechtlich der Charakter einer katholiſchen Anſtalt gebühre. 
as 1) das Gymnasium zu Bromber totiben 


des 
dort eſtandenen Jeſuitengymnaſiums angeſeben werden. ame ſei nach 
des J ortgefübrt und 


Beten; dog 
181 demnachſt 
4 war die pöhere Stabtjehule en ihr fei indeſſen weder ers 


n nn 
10 daher enz 18. Oiibr. 


e Wie nur noch drei Profeſſoren und ein Emeritus übrig 8 Bei der 
95 düledervereinzung von Bromberg mit Preußen 1816 habe 
die Anſtalt als Stadtſchule Wezel 


einem 
enen 


und der dritte eine Abfindung babe erhalten müſſen. Bei der Umwandlung 
der Schule in ein Gymnaſium habe man nun aber, wenn es auch nicht in 
er Allerhöchſten Kabinetsordre ausdrücklich ausgeſprochen worden, lediglich 
a 8 Stiftung eines evangeliſchen Gymnafiums beabſichtigt, und auch nach den 
f edürfniſſen der dortigen Bevölkerung, zu welcher um jene Zeit die preußi⸗ 
‚den Beamten für die dortigen Behörden hinzugetreten ſeien, allein beabſich⸗ 
den konnen. Gerade in der Stadt Bromberg und in ihrer Umgebung ſei 
as deutſche und evangeliſche Element bei weitem ſtärker, als das polniſche 
katholiſche vertreten. Nach feiner Lage ſei das Gymnaſium für einen 
Anmkreis, in welchem etwa 165,000 Evangeliſche wohnen, beſtimmt, während 
einem katholiſchen Gymnaſium daſelbſt nur ein Kreis von 10,000 Katholiken 
Wfallen würde. Diele Umſtände ließen den Gedanken der Regierung bei Er» 
chtung des Gymnaſiums klar erkennen. Nur kürzlich ſei ferner das frühere 
6 Progymnaſium zu Deutſch⸗Crone in ein vollſtändiges katholiſches Gymnaſtum 
ungeſchaffen. Indem die Staatsregierung hierdurch von Neuem bewieſen, 
die ſehr ihr die Förderung der Intereſſen der katboliſchen Bevolterung am 
erzen liege, würde ſie aber doch nie zu einer ſolchen Maaßregel ſich baben 
zluſchließen dürfen, wenn in geringer Entfernung von Deutſch⸗Crone, in Brom⸗ 
erg, gleichfalls ein katholiſches Gymnaſium beſtände. j 
Nach diefer Auskunft wurde von einer Seite in der Kommiſſion ange⸗ 
Atmen, daß, da bei der Stiftung des Gymnasiums in Wirklichkeit kein 
Peifſch katboliſches Gymnaſium errichtet worden und auch über die vorhan⸗ 
905 N Abſicht, ein evangeliſches Gymnaſium zu gründen, 8 den 
ia tenden Umſtänden kein Zweifel zu hegen jet, bie Ummanblung es jetzt 
wich evangeliſchen Gymnaſtüms in ein katholiſches nicht mit Recht verlangt 
erden könne. Wolle man es nicht gelten laſſen — wurde weiter bemerkt 
19 daß die urſprünglich dem Jeſuitengymnaſium gebührende Kompetenz gr 
%5 Tblr. und die etwa ſonſt noch aus katholiſchen Fonds fließenden Ein⸗ 
1 men dem ebangelifhen Gymnasium verbleiben, jo werde dies ein auf 
einem andern Gebiete liegender Gegenſtand ſein, um den es ſich hier aber 
icht Handle. In Betreff dieser, urſprünglich etwa dem Jeſuttengymnaſtum 
gehörigen oder aus katboliſchen Fonds hertommenden Einnahmen wurde 
ugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Ausweis der Anlagen des 
’ Matspauspalts-Etats a. a. O. S. 252 und 253, alle derartigen Nebenten 
gedenfalls bei weitem e e müßten, als allein der Bedürfnißzuſchuß, 
weicher dem in demſelben 1 vorhandenen katholiſchen Gym⸗ 
um zu Trzemeszuo mit 4380 Thlr. aus Staatsfonds gegeben werde. 
on einer andern Seite wurde auch bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, 
aß, während man den Nechtspunkt dabin geſtellt ſein laſſen wolle, man 
G8 den ſchon bei der Prüfung des b des Abg. Otto entwickelten 
f runden, vornehmlich, weil das Haus der Abgeordneten nicht zu einer Ent 
ber dung über derartige, theils konfeſſionelle, theils adminiſtrative Fragen 
A ufen ſei, die Angelegenheit in der Hand der Regierung zu belaſſen babe, 
Erla Kommiffionsmitglieder waren dagegen endlich der Meinung, daß die 
anndtung des Herrn Miniſters nur aus ſpreche, einerſeits, was geſchehen, 
a drerfeits, was als zweckmäßig zu betrachten; keineswegs jedoch die Frage 
din babe, ob das, was geſchehen, auch dem Rechte gemäß ftattgefunben 
— jr als rechtlich beſtehend anzuſehen ſei. Demgemäß bleibe die Deduftion 
ch, Mutragfteller in ungeſchwächter Kraft aufrecht, denn es handle ſich hier 
ad ai um die Rechtsfrage, hinter welcher bloße Erwägungen der 
igkeit nothwendig zurückſtehen müßten. Bei der Abſtimmung er- 
ch 3 Kommifſtonsmitglieder für, 9 gegen den Antrag, und emp 2 
die Kommiſſion in ihrer Mehrheit: die Ablehnung des Antrages, ſo⸗ 


3 


weit derſelbe das Gymnaſſum zu Bromberg betrifft, 
ſium zu Wetzlar behaupten die Motive des Antrags i 
von den Jeſuiten ſtamme. Es wird in den Motiven weiter hervorgehoben: 
Das in dem ehemaligen Kollegienhauſe des Ordens befindliche Gymnaſium 
beläße das Vermögen der katholiſchen Anſtalt, welches der Letzteren im Jahre 
1803 in einem ner bon 50,000 Gulden in Vethmann'ſchen Papieren und 
Öfterreichifchen Obligationen erhalten geblieben wäre. Die mit der Anftalt 
vereinigte Rechtsſchule habe fodann eine aus dem Ex - Jefuitenfonds don 
Weplar fließende Staatskompetenz von 777 Thlr. jährlich zugebracht, und fei 
endlich ihr aus allgemeinen Staatsfonds ohne Hinzufügung einer Bedingung 
der Bedürfnißzuſchuß von 2934 Thlr. bewilligt. Der Here Miniſter der 
geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten bemerkte zur allgemeinen Beurthei⸗ 
lung bei dieſem Punkte vorweg: Die Frage hinſichtlich des konfeſſionellen 
Charakters des Gymnaſiums zu Wetzlar ſei ebenſo, wie eine ähnliche Frage 
in Bezug auf das Gymnasium zu Düſſeldorf, von der Staatsregierung einer 
ſehr eingehenden, forgfältigen Prüfung unterzogen worden. Bei dem Gym⸗ 
naſſum m Düffeldorf ſei die Sache viel zweifelhafter geweſen, als bei dem 
zu Wetzlar. Die Regierung habe jedoch bei dem erſteren ſich dabin entſchie⸗ 
den, daß daſſelbe als eine katholiſche Anſtalt anzuſehen; demnächſt aber auch 
aus ähnlichen Gründen, wie diejenigen geweſen, welche die Annahme gerecht⸗ 
fertigt, und nur wegen der bei weitem größeren Klarheit der Sachlage um 
fo unbedenklicher das Gymnaſſum zu Weplar, welches fie früher als ein 
Simultangymnaſium betrachtet, für ein evangeliſches anerkennen müſſen. 
Nachdem in Betreff der thatſächlichen Verhältniſſe der neben dem Kultus- 
miniſter als Regierungskommiſſartlus anweſende Geheimrath Lehnert ausführ⸗ 
liche Auskunft gegeben und nachgewieſen batte, daß das um das Jahr 1695 
durch die Jeſuiten im ſog. Arnsburger Hof errichtete kath. Gymndſium nach 
Auflöſung des deutſchen Reichs wirklich ein Ende genommen und nur noch 
die lutheriſche Oberſchule 1809 mit vier Klaſſen in voller Wirkſamkeit beſtan⸗ 
den habe, aus welcher der damalige Landesberr, der Fürſt⸗Primas, das jetzt 
vorhandene Gymnaſium gebildet c., empfiehlt die Kommiſſton: den Antrag 
des Abg. Eberhard, auch inſoweit er ſich auf das Gymnaſſum in Wetzlar 
bezieht, abzulehnen. 

lsSitzung am 10. April.] Das Haus der Abgeordneten gelangte in 
feiner heutigen Berathung der rheiniſchen Gemeindeordnung bis zum F. 72, 
welcher von der Ernennung der Gemeindevorſteher handelt. Die Regierungs⸗ 
er will, daß der Gemeindeboriteher vom Landrath ernannt werden folle, 
und daß er ſich zur chriſtlichen Religion bekennen müſſe. Der Abgeordnete 
b. Auerswald beantragt dagegen, daß der Vorſteher aus der freien Wahl 
der Gemeinde hervorgehen müfle. Der Abg. will die Worte „zur chriſtlichen 
Religion ꝛc.“ geſtrichen wiſſen, und ruft durch dieſen Antrag eine lange Des 
batte hervor, bei der ſich namentlich Wagener⸗Neuſtettin betheiligt und einen 
langen Vortrag über chriſtlichen Staat, über christliche und moraliſche Ten⸗ 
denzen hielt. Abg. Heiſe will der Verf.⸗Urk. nicht widerſprechen, und den. 
möglichen Konſequenzen, welche aus Art. 12 gezogen werden könnten, vorbeu⸗ 
en. — Für die Ernennung nahmen das Wort der Miniſter des Innern, 
ie Abgg. b. Wedell und Heiſe; die Abgg. Graf Schwerin, d. Auerswald, 
v. Bardeleben vertheidigten die Wahl mit vieler Wärme. Bei namentlicher 
Abſtimmung wurde das Amendement b. Auerswald mit 175 gegen 109 
Stimmen verworfen, und das des Abg. Heiſe mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 


ebenfalls, daß daſſelbe 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 11. April. [Pferdeausfuhr.] So eben geht urs 
folgender Miniſterial⸗Erlaß durch die hieſige k. Regierung zu, den ; wir 
mit Rückſicht auf die in Nr. 83 gegebene vorläufige Notiz nachfteher,d zu 
veröffentlichen uns beeilen. Er lautet: 

„Auf Grund Allerhöchſter Genehmigung wird das Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Pferden über die Zollgrenze gegen das Zollvereins⸗ Ausland 
und über die Grenzen gegen das Königreich Hannover, das Herzogthum 
Braunſchweig und das Großherzogihum Luxemburg, welchſes durch die 
Bekanntmachungen vom 18. Dezbr. 1854, vom 8. und 20, Januar und 
17. März 1855 angeordnet worden iſt, hierdurch wieder aufgehoben. 

Berlin, den 3. April 1856. 1 
Der Miniſter des ern. Der Finanzminiſter. 

(gez.) v. Weſtphalen. (gez.) v. Bodelſchwingh.“ 


S Poſen, 11. April. [Gas anſtalt.] Ein Inſtitut, das mit 
vollſtem Rechte das allgemeine Intereſſe unſerer Stadt in hohem Grade 
in Anſpruch nimmt, geht jetzt mit ſtarken Schritten ſeiner allmäligen Voll⸗ 
endung entgegen. Es iſt die ſtädtiſche Gas anſtalt, welche nunmehr fo 
weit gediehen iſt, daß ſie vorausſichtlich zum nächſten Herbſt in vollſtän⸗ 
digen Betrieb wird geſetzt werden können. Mit der Legung der Gasroͤh⸗ 
ren iſt vor Kurzem begonnen und wird dieſelbe demnächſt ſchon unter der 
Grabenbrücke durch erfolgen. Die Legung ſelbſt, namentlich auch die 
Sicherung der Röhrenverbindungen, um das Ausſtrömen des Gaſes zu 
verhindern, erfolgt mit der größten Sorgfalt und wird, nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger, durchaus zweckentſprechend und gut bewirkt. Es iſt 
natürlich, daß dieſe Operation eine große Zuſchauermenge herbeizieht, und 
jo erfreulich das fein mag, da es jedenfalls von Intereſſe für die Einrich⸗ 
tung zeugt, fo möchten wir doch wohlmeinend darauf aufmerkſam machen, 
daß das Publikum dabei inſangemeſſener Entfernung ſich halte, damit nicht 
durch zu großen Andrang die Arbeiter und die Arbeit ſelbſt geſtört und 
beeinträchtigt wird, wie das ſchon vorgekommen iſt. 

Auch unſere Gasanſtalt hat das Schickſal faſt aller großen Unter⸗ 
nehmungen theilen müſſen: fie iſt durch gute und böfe Gerüchte gegangen: 
Wir können, geſtützt auf das Urtheil unbefangener Sachverſtändiger und 
eigenen Anſchauung, die Verſicherung ausſprechen, daß die böſen Gerüchte 
in der That mindeſtens auf Irrthum beruhen. Die durchaus gute und 
jolide Bauausführung des Gaſometergebäudes kann von keinem Unbe⸗ 
fangenen in Frage geſtellt werden. Die vor Kurzem angebrachten Stützen, 
die zu den mannichſachſten, nicht eben ſchmeichelhaften und doch durchaus 
unbegründeten Aeußerungen im Publikum Veranlaſſung gegeben zu haben 
ſcheinen, waren lediglich der Vorſicht halber angebracht worden. Es 
liegt für jeden Verſtändigen auf der Hand, daß bei ſo großen, ganz frei 
ſtehenden Wänden die Moglichkeit einer Abweichung, einer ſeitlichen Nei- 
gung, einer Senkung, oder wie man das fanft nennen will, vorhanden 
wäre, fo lange noch der innere, hier nur durch eiſerne Anker mögliche 
Verband derſelben nicht vollſtändig hergeſtellt iſt — ohne daß ſogar das 
wirkliche Eintreten einer ſolchen Erſcheinung ein Recht gäbe, die Bau⸗ 
ausführung ſelbſt auch nur im Entfernteſten zu bemängeln. f 

Die Aufftelung der Gasbehälter wird in den nächſten Tagen erfol⸗ 
gen, die Retortenöfen find beinahe vollendet; auch die Herſtellung der 
Werkſtätten ift in Angriff genommen, das Fundament des Schornſteins 
iſt vollſtändig gelegt und der Bau bis über die Erde hinausgeführt; auch 
werden bereits die Beſtimmungen über die Anbringung der Laternen, reſp. 
Kandelaber, getroffen, und es dürfte gerathen erſcheinen, daß auch die⸗ 
jenigen Hausbeſitzer, Lädeninhaber zc., die von der fo vorzüglichen Gas⸗ 
beleuchtung Gebrauch zu machen beabſichtigen, unverweilt die nöthigen 
Vorbereitungen treffen. Wir dürfen überzeugt fein, daß nach Vollen⸗ 
dung der großen und bedeutenden Anlage auch bei uns das Werk den 
Meiſter loben werde. 


8 — lstandeserhöhung.] Wie wit vernehmen, haben des 
Königs Majeſtät den Oberſtlieutenant a. D. und Landſchaftsrath, Frei⸗ 
herrn Strein von Schwartzenau auf Groß⸗Dammer, im Meſeritzer 
Kreife, in den Grafenſtand zu erheben geruht, und wird die gräfliche Würde 
in dem Geſchlechte mit dem Befige der Herrſchaft Groß-Dammer ver- 
bunden ſein. N 

fen, 


1 11. April. einge dg d Geſtohlen am 4. d. Mts. 
Abends Breiteſtraße 24 dur 


Erbrechen eines auf dem Hausflur ſtehenden 


2) Von dem Oymna⸗ | 


Epindes 6—8 Mützen verſchiedener Art und Farbe. Ferner geſtohlen am 7. 
8 reslauerſtraße 5 aus offenem Keller eine gi noch neue Waſch⸗ 
une mit eiſernen Reifen. Ferner geſtohlen am 8. d. M. Nachts in Ka⸗ 


a a 
rün und gelb karrirk, drei wei t t g 
fan Ein Derek: Pen el weiße Umſchlagetücher mit breiten bunten Rän 


tuch, ein ſchwarzes und ein weißes Mouſſelintuch, ein Hut Zucker, zwei braune 
Töpfe mit Butter, ein dergl. mit edge bing anbbröte und an⸗ 
dere Kleinigkeiten. Ferner geſtohlen am 8. d. M. Vormittags in Kobblepole 


aus unverſchloſſenem Zimmer des dorti : i b 
Leuchter AR viereckigem Ständer. neee ee 


Am 8. d. M. batten ſich zwei Männer in den Keller des Hauſes Jeſui⸗ 
tenſtraße 9 eingeſchlichen und eben den berſe loſſenen Holgfeller des dort woh⸗ 
nenden Schneidermeiſters O. erbrochen, als fie bon dem Unteroffizier F. ent⸗ 
deckt wurden. Es gelang dem F., einen der Diebe feſtzuhalten, in welchem 
der ſchon früher beſtrafte Dobalowski ermittelt wurde; dem anderen Diebe 
gelang etz zu entkommen. — Ein Mädchen etwa 253 Jahr alt, iſt am 
9. d. M. Nachmittags auf der Wronkerſtraße ohne Begleitung angetroffen und 
der Pol izei zugeführt worden. Daſſelbe will Emma heißen und auf einem 
Dorfe wohnen. Die Bekleidung deſſelben beſteht in einer alten “ Haͤn⸗ 
friih ez augenſcheinlich von einer größeren Perſon, einem weiß und blau 
arrirt en Kleidchen und einer weißen Mütze. Die Eltern des Kindes werden 
aufge fordert, daſſelbe unverzüglich abzuholen. 

b Birnbaum, 8. April. [Bevölkerung; Witterung.] Aus 
der Bevölkerungsliſte des Birnbaumer Kreiſes erſehen wir, daß im Laufe 
des Jahres 1855 1741 Kinder (931 männl., 820 weibl.) geboren wor- 
de a find; 790 der kathol., 869 der evangel. Kirche und 82 dem Juden» 
thume angehörig. Unter den Geburten waren 22 Zwillingsgeburten. Von 
den Geborenen kommen 559 auf die fünf Städte des Kreiſes und 1182 
auf das platte Land. Uneheliche Kinder wurden im Ganzen 104 gebo- 
ren, (60 m. und 44. w.), 41 in den Städten und 63 auf dem platten 
Lande; der Religion nach 42 der kath., 61 der evang. Konfeſſion und 

1 dem Judenthume angehörig. Getraut wurden in Summa 373 (170 
kath., 184 evang. u. 19 jüdiſche) Paare. Auf die Städte kommen da⸗ 
von 113, auf die Dorfſchaften 260. Geſtorben ſind 1336 (697 m. und 
639 w.) Perſonen, und zwar 608 Katholiken, 684 Evangeliſche und 
44 Juden. Das 90. Lebensjahr hatten 13 (2 m. u. 11 w.) Perſonen 
überſchritten. Durch Selbſtmord endeten A Perſonen männl. Geſchlechts 
ihr Leben, und 18 (12 m. u. 6 w.) Perſonen verloren daſſelbe durch ver⸗ 
ſchiedene Unglücksfälle; dazu gehört auch eine Magd aus Kwilcz, welche 
vorn Blitze erſchlagen wurde. Die Cholera herrſchte im verfloſſenen Jahre 
mar an zwei Orten in der Zeit vom 26. Auguſt bis 25 Sepibr., und es 
erkrankten in Marianowo bei Zirke 11 Perſonen, von denen 6 ſtarben. 
In Zirke ſelbſt erkrankten und ſtarben eben ſo viel Perſonen. Die meiſten 
Sterbefälle kamen im erſten, die wenigſten im dritten Quartale vor. — 
Vergleichen wir mit Vorſtehendem die Verhältniſſe des Jahres 1854, fo 
ergiebt ſich, daß im Jahre 1854 59 Kinder mehr geboren wurden, daß 
aber im Jahre 1855 45 Todesfälle weniger vorgekommen find. Die 
Anzahl der getrauten Paare iſt in beiden Jahren ganz gleich. — Geſtern 
Abend hatten wir ziemlich ſtarkes Wetterleuchten und dieſem folgte ein 
ſanfter, gegen zwei Stunden anhaltender Regen. Auch heute hat es 
wieder mehrere Stunden lang geregnet und ſomit dürften die Klagen der 
Landwirthe über zu trockenes Wetter für den Augenblick verſtummen. Die 
Beſtellung der Sommerung und der Kartoffeln iſt im vollen Gange. 

< Liſſa, 8. April. [Militäriſches; Straßenverſchöne⸗ 
rung; Fürſt Sulkowskiz Witterung; Verſchiedenes.] Rück⸗ 
ſichtlich der diesjährigen Frühjahrsübungen iſt höchſten Orts beſtimmt, 
daß das hleſige 3. Bat. 3. Garde-Landwehr⸗Regiments vom 31. Mai 
bis zum 20. Juni zur Uebung zuſammentritt. Während der Uebungs⸗ 
zeit, wie es heißt, am 11. Juni, beginnen die 14 tägigen Exerzitien des 
hieſigen 1. Bat. 19. Landwehr⸗Regiments. Beide Bataillone ſollen gleich⸗ 
zeitig mit dem Gebrauch der Miniégewehre vertraut gemacht werden. 
Die beiden hier ſtehenden Schwadronen des 2. Huſarenregiments wer⸗ 
den den 12. k. M. ausrücken, um in der Nähe von Poſen die Uebungen 
im Regimente vorzunehmen. Der Allerhöchſten Beſtimmung gemäß fol 
in dieſem Jahre auch das 2. Landwehr ⸗Huſarenregiment behufs mehr- 
wöchentlicher Uebung zuſammengezogen werden. Ueber die Zeit und den 
Ort der Zuſammenziehung iſt indeß noch nichts feſtgeſetzt. — Das hieſige 
Garniſonlazareth iſt in ſeiner inneren Einrichtung, wie nach ſeiner äußeren 
Beſchaffenheit ſeit längerer Zeit ſchon nicht mehr den vorhandenen Be- 
dürfniſſen entſprechend befunden worden. Daſſelbe bietet zu wenig 
Räumlichkeiten und iſt wegen der Feuchtigkeit zu ungeſund. Nachdem 
wiederholt Revifionen durch verſchiedene höhere Militär⸗Medizinalbeamte 
ſtattgefunden und die erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden, wird 
binnen Kurzem, wahrſcheinlich noch im Laufe des nächſten Monats, mit 
der Grundſteinlegung zu einem Neubau vorangegangen werden. Der 
Militärfiskus hat einen ſehr geeigneten, dem Fürſten v. Sulkowski 
gehörigen Bauplatz von großen Dimenfionen gegen eine ſehr mäßige 
Entſchädigung überlaſſen erhalten. Die Leitung des Baues iſt dem hie⸗ 
ſigen Maurermeiſter Troplowitz übertragen worden. Wie ich höre, ſoll 
das Gebäude zur Aufnahme von etwa 100 Kranken berechnet ſein. Der 
Bauplan liegt gegenwärtig der höhern Behörde zur Genehmigung vor. — 
Ein Verſchönerungsprojekt wird in den nächſten Tagen ſchon zur Aus⸗ 
führung kommen. Der größere Theil der breiten Straße wird mit regel⸗ 
mäßigen Baumanlagen (Kugelakazien) bepflanzt werden. Eben ſo ſoll 
der Weg nach dem nahe der Stadt belegenen Etabliſſement „Wolfs⸗ 
ruhm“ mit einer Baumanlage verſehen werden. — Heute gegen Abend 
traf der Fürſt v. Sulkowski aus Reifen hier ein, ſetzte aber unmittel- 
bar ſeine Reiſe nach Glogau fort, um demnächſt in Berlin ſeinen Platz 
als Mitglied des Herrenhauſes wieder einzunehmen. Se. Durchlaucht 
weilten einige Tage hindurch in Breslau, woſelbſt deſſen Söhne gegen⸗ 
mwärtig erzogen werden. — Nach einigen warmen Apriltagen umwölkte 
ſich vorgeſtern der Himmel. Dem darauf folgenden warmen Regen folgte 
geſtern Abend ein ziemlich ſtarkes und anhaltendes Gewitter, ſo daß heute 
die Temperatur ganz kühl geworden. Uebrigens ſtimmen alle Landleute 
darin überein, daß der Verlauf der diesjährigen Frühjahrswitterung ein 
überaus günſtiger fei, und daß wir einer geſegneten Ernte uns zu er⸗ 
freuen haben duͤrften, falls nicht unerwartete Störungen und nachtheilige 
Witterungseinflüſſe ſpaͤter nachfolgen ſollten. — Von dem erheblichen 
Weichen der Getreidepreiſe auf den großen Handelsplätzen wird hier lel⸗ 
der noch ſehr wenig empfunden. Unſere Semmeln und Backwaaren ber 
haupten ſich nach wie vor in ihrer niedlichen Geſtalt. — Mit dem Wie- 
derbeginn des neuen Lehrkurſus am hieſigen Gymnaſtum iſt der feit 
einiger Zeit mangelnde Unterricht in der polniſchen Sprache und Literatur 
für polniſche Schüler, fo wie der in der katholiſchen Religion durch geeig · 
nete Lehrkräfte wieder übernommen worden. 

+ Neuftadt b. P., 7. April. [Mord; Wohlthätigkeitz 
Witterung; Markt.] Am 31. p. Mis. wurde bei Lagwice auf einem 
Düngerhaufen der Leichnam eines ſechsjährigen Knaben gefunden, das Kind 
einer jetzt in Polniſch-Konkulewo verheiratheten Tagelöhnerfrau. Sie 
hatte nämlich das Kind unehelich geboren, und gab es zu ihren Ver⸗ 
wandten in Duſznik in Verpflegung. Bei ihrer jetzigen Verheirathung 
nahm ſie zwar das Kind zu ſich, ihr Ehemann wollte daſſelbe jedoch nicht 


dulden. Um ſich deſſelben zu entledigen, begab fie ſich mit demſelben in 
Begleitung ihrer Schweſter, unter dem Vorgeben, den Knaben wieder 
in Duſznik unterzubringen, auf den Weg. Unterwegs machten ſich beide 
uͤber ihn her, marterten und ſchlugen ſo lange auf ihn, bis er den Geiſt 


aufgab, und verſcharrten ihn in einen Düngerhaufen, Beide ſind inhaf⸗ 


rt, und, wie ich erfahre, ſoll die Mutter bei ihrer Verhaftung ein voll⸗ 
ſtändiges Geſtändniß abgelegt haben. — Seit ihrer am 5, d. Mis. ſtatt⸗ 


gehabten Sitzung haben die Repräſentanten der jüdifchen Gemeinde be⸗ 


ſchloſſen, an die hieſigen jüdiſchen Armen zum bevorſtehenden Paſſah⸗ 
feſte Maze (Oſterbrot) zu vertheilen, und zu dieſem Behufe 45 Thaler 
zu verwenden. — In Folge der in den erſten Tagen der vorigen Woche 
angehaltenen Kälte ſind viele junge Haſen, welche man zahlreich auf den 
Feldern findet, erfroren. Heute ſah man jedoch ſchon die Schwalben als 
Sommerboten einziehen, Nachdem wir heute einen ſehr warmen Tag ge» 
habt, überzog ſich Abends der Himmel und es blitzte unaufhörlich; man 
hörte auch ein leiſes Donnern. Später regnete und hagelte es. — Der 
heute in unſerer Nachbarſtadt Pinne abgehaltene Pferde- und Viehmarkt 
war mit vielen, meift guten Acketpferden und mit Hornvieh zahlreich be⸗ 
ſezt. Auch hatten ſich viele Käufer eingefunden. Die Preiſe für Pferde 
und Hornvieh waren enorm hoch. 

1 Oſtrowo, 8. April. [Begräbniß des Probſtet Poleyn; 
Wochenmarkt,] Geſtern fand das Leichenbegängniß des au A. d. M. 
nach langen Leiden verſtorbenen hieſigen Probſtes Poleyn ſtett, zu dem 
ſich eine große Anzahl Menſchen aus der Parochie und Umgegend einge⸗ 
funden hatte. Bel dem Trauergottesdienſt und Leichenkondukt waren 24 
Geiſtliche anweſend. Da der Verſtorbene früher am hiefigen Gynnaſium 
als Religionslehrer angeſtellt war, begleiteten den Leichenzug ſämmtliche 


Lehrer und Schüler der Anſtalt. Unter den fleißigen, aber armen Schü 


lern bedauern viele den Verluſt ihres Wohlthäters, da der Verſtorbene 
einen bedeutenden Thell ſeines Einkommens zu deren Unterhalt und zu 
Unterſtützungen verwendet hat. — Vor etwa 2 Jahren wurde durch die 
Ortsbehörde auf Beſchluß der Stadtverordneten bei der königl, Regie⸗ 
rung beantragt, den Wochenmarkt vom Montag auf den Dienftag zu ver⸗ 
legen, um, wie man meinte, der Uebertheuerung durch fremde Aufkäufer 
vorzubeugen, weil an dem erſteren Tage auch in den Nachbarſtädten 
Wochenmärkte ftattfinden, und auswärtige Käufer alsdann gezwungen 
ſeien, in ihrem Wohnorte zu kaufen. — Dieſe Anſicht hat ſich aber nicht 


4 
es nicht rathſam ſei, den freien Verkehr beſchränken zu wollen. Auf wie⸗ 


derholte Geſuche hat endlich die königl. Regierung geſtattet, daß der Wo⸗ 
chenmarkt wieder auf den Montag zurückverlegt werde, und dieſe Anord⸗ 
nung iſt von den Konſumenten in der jetzigen theuern Zeit mit Freuden 


aufgenommen worden. b 

O Wittkowo, 8. April. [Marktverkehr; Verſchiedenes.] 
Unſer geſtriger Jahrmarkt war — hier eine ſeltene Erſcheinung — den 
ganzen Tag hindurch vom ſchönſten Wetter begünſtigt und in Folge deſſen 
auch ſehr belebt. Namentlich gilt Letzeres von dem Vieh- und Pferde⸗ 
markt, von welchem man nicht viel erwartet hatte. An Rindvieh iſt viel 
und zu hohen Preiſen verkauft worden, während Pferde, deren unge⸗ 
mein viele da waren, nur wenig Käufer fanden. — Getreide, Kartof⸗ 
feln u. ſ. w. hatten die alten hohen Preiſe. Man giebt ſich jedoch der 
Hoffnung hin, daß die Aufhebung des Verbots, aus Rußland Getreide 
auszuführen, namentlich auf die Getreidemärkte unſeres Kreiſes recht 
bald einen günſtigen Einfluß ausüben werde. — Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hat hier die Frühjahrskontroleverſammlung für den Bezirk Witt- 
kowo ſtattgefunden. — Seit einigen Tagen prangen viele Felder im 
ſchönſten Grün. | 


Perfonal- Chronik, 

Polen, 11. April. Daa e ABER] bei der k. Regie⸗ 
rung. Im Laufe des J. Quartals iſt: 10 der Ober⸗Regierungsrath v. Pritt⸗ 
witz an die k. Regierung zu Liegnitz verſetzt; 2) der bisherige Negierungs- 
rath b. Bünting zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der a 5 
für. die Kirchenberwaltung und das Schulweſen ernannt; 3) dem Forſt⸗ In⸗ 
ſpektor Hartig das Prädikat als Forſtmeiſter verliehen; 4) der Regierungs⸗ 
Aer Rogalli an die k. Regierung u Frankfurt a. O. verſetzt; 5) der Ne⸗ 
pirtunaaafiet Herold von der k. tegterung zu Erfurt Nas verſetzt; 

) der Kanzleidiäkar Carqueville II. zum etatsmaͤßigen Kanzliſten befördert; 
endlich 7) der Wachtmeiſter Richter als Militäranwärter, und der invalide 
Sergeant Gollup als Kanzleidiätar angenommen worden. 

8 ge bei den Juſtizbeböͤrden im Departe⸗ 
ment des k. Appellationsgerichts zu Poſen im Monat März 1856. J. Bei 
dem Appellationsgericht: Der Appellationsgerichts⸗Referendar v. Wa⸗ 
lewski ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt; die Auskultatoren Hausleutner, Ku⸗ 
bicki und Klepaczewski ſind zu Appellationsgerichts⸗Referendarien befördert; 
| der Auskultator Trachmann iſt aus dem Departement des k. Appellations⸗ 
71 zu Breslau hierher verſetzt. II. Bei dem Kreisgericht zu Birn⸗ 
baum: Der Hülfsexekutor und Bote Hoffmann iſt als Exekutor und Bote 


Kreisgericht zu Krotoſchin: Oer Kanzliſt Taraskiewicz iſt geſtorben und 
der Invalide Kasper e ee Koſten als Sees ee dn e bei . 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Kozmin angenommen. V. Bei dem eisgerich 
zu Pleſchen: Der Bureaudiätar Zarzeckt aus Kempen ist hierher vn 
etzt. VI. Bei dem Kreisgericht zu Poſen: Der Hülfserekator: un 
Bote Gallus ist als Exekutor und Vote 9 angeſtellt. VII., 1 
dem Kreisgericht zu Namwicz: Der Sekretär e iſt des Amte 
entſetzt, und der penſionirte Gendarmen Wachtmeister Bittner aus Poſen 
als Kanzleidiätar angenommen. VIII. Bei dem Kreisgericht zu Rog“ 
fen: Der Bürger Aug Wendlandt iſt ae Hülfgegetutn, und Bote ange 
nommen. IX. Bei dem Kreisgericht zu Samter:] Der Exekutor und Bolt 
Hoffmann iſt des Amtes entſeßt. X. Bei dem Kreisgericht zu Sch rim, 
Der Hülfsexekutor und Bote Schneider iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen, um 
der Invalide Martin Kosmaczewski aus Poſen als Hülfs „Gefangen wart“ 
angenommen. XI. Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein: Der Depoſita 
Rendant und Kalkulator Gärhäuſer iſt geſtorben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. April. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schmidt aus Braun, 
ſchweig, Moll aus Brieg, Walker und Meyer aus Berlin, Stürtz. 
aus Stettin und Hinze aus Breslau; Partifulier Fellmann an 
Gneſen; Kaufmann Löſchbrand aus Stettin und Frau Gatsb. Schlund 
aus Meſeritz. N ; 1 1 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Bejanowski aus Karcemdı 
Rötſchke aus Wohla, v. Gutowski aus Odrowaz, Gora aus Kempen 
und Frau Guteb. v. Kalkſtein aus Mielefiyn. 5 

BAZAR. Die Gutsb. v. Przykuskt aus Lagiewuik, v. Moſlezensfi anf 
Stempuchowo, v. Keſinski aus Targowagbrka und Frau Guts beſitzes 
v. Grabowska aus Niadfowo, i ide zuteil 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Lieu, im 6. Inf. Regt, VBanjelo” 
aus Frauſtadt und Kaufmann Hinze aus Breslau. un 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſiger v. Pomorski ans Grabianowo. 

HOTEL DE BERLIN: Kaufmann Tycaukiewieß aus Gneſenz Varl 
kulier Waligörski aus Wierſebaum und wutsbefiger Wolfram all 


Herrnſtadt. N 9 N ) a „ 2 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Skezodlewski aus Ocieſzynd und 

v. Suchorzewski aus Puſzezykowo; Probſt Ziemkiewiez aus Mokte, 

nos; Gutspächter Dembinsfi aus Galinef und Kaufmann Spire al 


Kurnif. 160 ar sic 
HOTEL DE VIENNE. Major a. D. v. Ghelnsfi-aus Walonos 
WEISSER ADLER... Guter Agent Oliſch aus Landsberg a. W. DV 

vatlehrer Behrendt aus Dt. Poppen und Guteb. Barkelſen aus, ©" 

Staroleka. 9 
EICHENER HORN. Handelsmand Weiß ans Riens Lehrer Kaſchl 

aus Schwerſenz und Väckermeiſter Stodolle aus ut nil... 
DREI LILIEN. Prediger Groblewafi ans Thorn. 


— — ——— 


ae 


Bekanntmachung. 
Die Grasnutzung auf den zur Feſtung gehörigen 
Grundſtücken und Wieſen, ſo wie einige Ackerparzellen 


ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden, erſtere auf 


3 Jahre, letztere auf 2 Jahre, verpachtet werden, wozu 

ein Termin auf Donnerſtag den 17. April c. 

Vormittags 9 Uhr im Feſtungs⸗Bauhofe hierdurch 

angeſetzt wird, woſelbſt auch die nähern Bedingungen 

und das Verzeichniß der Verpachtungen eingeſehen 

werden können. m 

Poſen, den 10. April 1856. 

Königliche Kommandantur. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Wongrowitz. 
Dias durch die Privilegien vom 31. November 1746 
und 21. Mai 1796 als Zinsemphyteuſe verliehene, 
gegenwärtig den Johann und Roſalie Siwin⸗ 
s kiſchen Erben gehörige, aus circa 435 Morgen 
143 [Ruthen beſtehende Mühlengrundſtück Stra; 
ſzewo, an welchem dem Königlichen Fiskus das 
Obereigenthum zuſteht, zufolge der, nebſt Realatteſt 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgejhägt auf 

13,178 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., fol 

am 10. 9 1856 Vormittags 
11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 
und Intereſſenten, als: 
a) die Wittwe Marianna Krüger geborne Si⸗ 
winska, a 
b) Friedrich Wilhelm Krüger, 
e) Auguſte Thereſe Krüger, 
d) Theophile Friederike Krüger, 
e) Leopold Krüger, 
1) Julius Krüger, 
) Ludwig Krüger, 
h) Wilhelmine Krüger, 
i) Johann Krüger, 
(ſämmtlich früher zu Kunikowo bei Gneſen 
wohnhaft) f 
k) Carl. Weinkauf und deſſen Ehefrau Anna 
Roſina geb. Boge, früher zu Laskownica, 
) David Ferdinand Pomerenke, früher zu 
Romczyn, . 7 N 
m) Ferdinand Theophil Siwinski, früher 
zu Wapno, rn e 
eophile verehel. Krüger geb. Siminsfa 
5 — — Ehemann Bürger Krüger, früher 
zu Gollanecz; 
ferner: 
die dem Namen und Aufenthalte nach unbekannten 
a) Intereſſenten der früher beim Gerichte zu Gne⸗ 
fen, fpäter beim Gerichte zu Trzemeſzno bor- 
handenen Georg Auguft Völker ſchen Nach- 
laßmaſſe, f N 
b) Intereſſenten der früher beim hieſigen Gerichte 
exiſtirenden Franz Wag nerſchen Nachlaßmaſſe, 
c) die Erben der zu Wongrowitz verſtorbenen 
Wittwe Juftina Sauer geb. Voge, 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus den Hypo- 
theken⸗Akten nicht erfichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem ! 
Anſpruch bei dem Gerichte zu melden. | 


9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
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e dem Wohlwollen meiner Mitbürger. 
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aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion jpä- 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Wongrowitz, den 8. Januar 1856. 
Königliches Kreis⸗-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 18. März 1856. 

Das der DOberförfter-Witime Kinkowska Hono- 

rata gebornen Zakrzewska zu Opalenica und 
ihren ſechs majorennen Kindern gehörige, früher 
Eibich'ſche Grundſtück Nr. 10 der Vorſtadt Wal⸗ 
liſchei zu Poſen, abgeſchätzt auf 8398 Thlr. 27 
Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
24. Oktober 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Jacob Leonhard oder deſſen Erben werden hierzu 
Öffentlich vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bis zum Termine bei 
uns zu melden. 


—— nn 
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Möbel- ꝛc. Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts werde ich 
Montag den 14. April e. Vormittags von 
8 a Maga: 
zinſtraße Nr. 1 


Mihagoni⸗, Birken⸗ und Elſen 
un, Möbel 


als: Sophas, Kleider-, Glas- und Küchenſchränke, 
1 Birken ⸗Ausziehtiſch, Tiſche, Kommoden, Bett⸗ 
ſtellen, Spiegel, Stühle; ferner Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Bilder, Wirthſchaftsſachen, neue 
Mannshüte, Tabletts, Brookoͤrbe, Regen- und 
Sonnenſchirme, 1 langes ſtarkes Schiffs⸗ 
Ankertau und 1 Kiſte Eitronen ac. ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— —— 


Ein Gut von 2100 Morgen, eine Meile von Gne— 
ſen, iſt mit todtem und lebendem Inventar zu verkau⸗ 
fen. Auskunft darüber ertheilt mündlich im Höôtel 
de Berlin Herr Oehmig. i 
Nee 


g, reſp. Fortführung beſorgen werden. | 0 
. Die Agentur der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha werde ich in Ver⸗ 
bindung mit dem ſchon ſeit mehreren Jahren betriebenen Nutz und Brennholz⸗Geſchaft unter 
Hauſe, Graben Nr. 7, Fi und empfehle beide Geſchäfte 2 


meinem Namen in meinem 


8 
a, \ 8 Vie 
N 


33jahrige Wirkſamkeit b 
len Grundſätzen und die Auszahlung der 


A ee neee 


Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
beehrt ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum mit⸗ 
zutheilen, daß ſie fortfährt, gegen feſte Prämien, wo⸗ 
bei durchaus keine Nachzahlung ftattfin- 
den kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen 
Hagelſchlag zu übernehmen. Die Regulirung der 
Hagelſchaden erfolgt bei ihr nach den durch eine 

E libera- 


Entſchädigungs⸗Summen geſchieht ſofort 
und vollſtändig nach Feſtſtellung des 
Ver luſt esa ui | 

Der Sicherheitsfond der Geſellſchaft befteht in die⸗ 
ſem Jahre aus 902,325 Thlr. 2 ros 
außer dieſem Fond haftet dem Verſicher⸗ 
ten der Nettobetrag der für die Verſiche⸗ 
rungen des Jahres 1856 eingehenden Brä- 
mien. 

Die Verſicherungs⸗Summe des vorigen Jahres be⸗ 
trug 303 Million Thaler und für 2211 
Schäden wurden un verkürzt 360,906 Tha⸗ 
ler 15 Silbergroſchen ausbezahlt, wovon auf 
den Regierungsbezirk Poſen 21,400 Thir. 
kommen. 

Die näheren Verſicherungs-Bedingungen ſind bei 
den nachbenannten Agenturen des Regierungs-Bezirks 
Poſen, als: 10 nien 

1) in Poſen Herr Regierungs⸗Sekretär Hoffr 
mann, große Gerberſtraße 52, 5 

2) in Kempen Herr Kaufmann H. Landau, 

3) in Krotoſchin Herr Kaufmann A. Ro- 
bin ski, . ' 

4) in Liſſa Herr Apotheker Plate, 

5) in Meferig Hr. Privatſekretär L. Schmidt, 

6) in Neuſtadt b. P. Hr. Gaſtwirth G riebſch, 

7) in Opatow (Kreis Schildberg) Hert Haupt- 
mann a. D. Grempler, 

8) in Oſtrowo Herr Kaufmann M. Becker, 

9) in Pleſchen Herr Kaufmann H. Joſeph, 

10) in Pudewitz Herr Kämmerer Ströch, 

11) in Schlichtingsheim Herr Kammerer 
Vierich, 

12) in Schwerin a. W. 
Boas, 

13) in Wollſtein Herr Kaufmann E. Anders, 


Herr Kaufmann M. 


einzuſehen; die letzteren find zur Vermittelang der Ver⸗ 


ſicherungen jederzeit bereit. 
Berlin, im April 1856. 
Die Direktion der neuen Berliner 


Hagel« 
Afſekatan cat Tname 


ittwe & Sohn überwieſen habe, (. 


ermann Bielefeld 
Graben Nr. 7, gegenüber der Loge, : 


L Mensen cinen af ‚argarini® 89 


— kommen beftätigt und finden wir uns demnach 


Bad Lippfpringe 


Einem mir ſchon ſeit vielen Jahren oft vorgelegte“ 
Wunſche zu genügen, theile ich hierdurch den Aerzte 

mit, daß ich gegenwärtig die Anſtalt zur Aufnahme 
junger bruſtkranker oder ſchwächlicher Mädchen ve 
10 bis 16 Jahren eröffnet habe. Die Anſtalt neh 
unter meiner ärztlichen Leitung, der gleichzeitigen — 
aufſichtigung meiner Frau und der zu dem Beh 


engagirten Goudernänte, welche den Unterricht in De 
„en N rachen 


Muſik, führen wird. a * & 
Der Zweck iſt der Gebrauch der gegen beginnen 
oder zu befürchtende Lungenkrankheiten bekannten Hen 


quelle, nebſt gleichzeitiger, den Krontheitaverhäl, 


ſen enlſprechender, geiſtiger und körperlicher Aus! 
dung. — Die Dauer der Aufnahme iſt von 3 bis + 
Monaten. — Die Bedingungen find bei mir zu erfrage, 
Gleichfaus finden in meinem Haufe (an den Pe, 
menaden der Badeanſtalt belegen), Aufnahme jun 
Damen, welche ohne Begleitung der Ihrigen die 5 
hier zu gebrauchen wünſchen, wie ſolches in verfioſt, 
nen Jahren der Fall war. — Bezügliche Anfrage 
wolle man in kürzeſter Friſt an mich richten. 


Ir. WWilb. Fiſcher⸗ 


Indem wir unſere Herren Kollegen auf die obig, 
Bekanntmachung aufmerkſam machen, fühlen wir un 
gleichzeitig veranlaßt, die Erklärung abzugeben, 1 it 
Dr. Wilh. Fiſcher gerade derfelbe ift, welcher 150 
16 Jahren unermüdet dem Bade Lippſpringe feln 
Kräfte widmet und die ihm anvertrauten Palle 
mit der größten Gewiſſenhaftigket und Sachkennin 
pflegt, fo daß ihm meiſtens zu verdanken fei, daß 175 
Bad zu der jetzigen wohlverdienten Höhe gebra 10 
worden iſt. Schon der verſtorbene Geh. Med. ⸗Ro 
Dr. Schmidt aus Berlin, welcher Johre lang ne 
Lippſpringe reiſte, und nur durch den Gebrauch viel 
Bades fein Leben viele Jahre hindurch erhielt, eder 
fi) gegen Einen von uns aus, daß Dr, Fiſchet 
ange ift, welcher gründlich Die Heilkräfte des Boden 
Lippſpringe kennen gelernt habe, und dem zu Fo I 

neben feiner unermüdlichen Thätigkeit die Kur daſelbe 
gehörig zu leiten im Stande ſei. Die zahlreichen * 
viele Jahre hindurch gemachten Beobachtungen ser 
Herrn Geh. Med; ⸗Raihs Dr. Schmidt führten 15 
zu der Heberzeugung, daß das Bad Lippſpringe ;, 
unſchätzbare Digitalis mineralis ſei, welche in 
Hand eines mit dieſem Mittel vertrauten Arztes d, 
Heilung der bedenklichſten Bruſtkrankheiten herbei” 
führen vermag. Auch unfere zahlreichen Erfahrung, 
haben dieſe Anſicht des Herrn Dr. Schmidt ber 
anlaßt, dieſer Heilgvelle vor andern ähnlich wirkende 
ſtickſtoffhaltigen den Vorzug zu geben. . 
Poſen, den 9. April 1856. 


Dr. Ordelin, Dr. Matecki, 
Korps ⸗Generalarzt. prakt. Arzt, Wundarzt un 
Geburtshelfer. — 


N Die erſte Sendung ſilſchen, dieslährigen 
Ober⸗Salzbrunnen empfing 
A. Nemus, Breiteftr. Nr. b. 


und kommt 


Eine Sendung Strohhüte wird Montag den 5 
zum Waſchen und Moderniſiren nach Berlin beförd 
Pe Tagen De zurück. 21 
ö | Schloßſtr. N 

ee 


rechenden Lehrgegenftänden, außer Sprachen und 
— 


4 


ber 


86. Sonnabend, 
8 Bekanntmachung 


General⸗Landſchafts⸗Direktion in Poſen. 


Die Inhaber der von uns unterm 3. November pr. 
zum Umlauſch gekündigten, bis jetzt aber nicht einge 


lieferten 


4- und 34 progentigen Pfandbriefe: 


|: 


Pfandb. Nr. 


0 
75 · 

24 1590 Goscieſzyn Bomſt 

35 2190 dito dito 

360 2191 dito dito 
10 3401 Jankowo Pleſchen 
46 2810 Kuklinowo Krotoſchin 
8 6519 Myslniow Schildberg 

14 5525 dito dito 

23 3123| dito dito 

24 3124 dito dito 

31 9644 dito dito 

32 9645 dito dito 

35, 9648. dito dito 

36 9649 dito dito 

37 9650 dito dito 

39 9652 dito dito 

40 9653 dito dito 

41 9654 dito dito 

42 965⁵ dito dito 

44 9657| dito dito 

45 9658 dito dito 

47 9660 dito dito 

48 9661 dito dito 

49 9662 dito dito 

52 9665, dito dito 

55 9668 dito dito 

56 9669 dito dito 

58 9671 dito dito 

59 9672| dito dito 

60 9673| dito dito 

610 9674 dito dito 

62 9675 dito dito 

64 9677 dito dito 

650 4680 dito dito 

67 4682 dito dito 

T4685 dito dito 

71 4080, du Dito 

74 4689 dito dito 

2 4690 dito | dito 

SA 8005 dito 18 

80 dit 0 

89 9208 de dito 

90 2204) dito Dito 

569209 dito 

98 92109 e 
24 5615 Marcinkowo gorne Mogilno 
2 4951 Olßyna Schildberg 

210 4092| dito dito 

23 4094 dito Dito 

24 4095 dito dito 

36 7080 dito dito 

40 7084 dito dito 
4160 Oſſowaſten göma Frauſtadt 

| (Ober⸗Rohrsdorf) 

19 5778| dito dito 
9 5783 Rusko Pleſchen 

30 4830, dito dito 

52 8196 dito dito 
| 10 417 Weſzkowo Kröben 

22 476 dito dito 

23 dito dito 

32 dito dito 

dito dito 

bite | bite 

dito dito 

dito dito 

dito dito 
Wieruſzow Schildberg 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dio 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

2 dito dio 

dito dito 

| dito | dito 

dito dito 

dito dito 

8939 dito dito 

3 dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 

dito dito 


Beilage hut Posener Zeilung. 


E pfand⸗ 
„ ele f 
Nehlr. 
4 Wieruſzow Schildber, 
106 4280 die 3 
108 4288 _ dito, dio 50 
133 6195) dito dito 50 
113 8705| - dito dito 223 
116) 8708 dito dito 25 
117 8709 dito | bite 25 
120 8712 dito Dito * 
124 8716| dito dio 23 
127 8719 dito dito 205 
128 8720| dito dito 25 
130 8722 dito „ 75 
7 3597 Zembowo Buk 1000 
18 3020. du dito 500 
19 3021| dito dito 500 
21 3023 dito dito 500 
38 4859 dito dito 100 
41 4862| dito dito 100 
42 4863 dito dito 100 
43 4864 dito dito 100 
44 4865| dito dito 100 
45 4866| dito dito 100 
46 4867| dito dito 100 
47 4868| dito dito ı 100 
50 4871| dito dito 100 
511 4872 dito dito 100 
52 4873| dito dito | 100 
81: 5488 duo dito ' 100 
83 5490) dito dito 100 
86 9493 dito dito 100 
5995 dito do 100 
56 2283) dito duo. 50 
60 2 dito dito 50 
61, 2288 due dio 50 
63 2290 dito dito 50 
65 5227 dito dito 25 
66, 5228] dito dito 25 
67 5229 bite dio 25 
68 5230 dito dito 25 
69 5231... dito dito 25 
71 523% dito | bite 8 
72 5234 dito dito 205 
74 5236 dito | dito 25 
79 5241| bito dito 25 
98 5831 dio dio 25 
101 5834 dito dito 25 
410 812 Bobrowniki A. Schildberg 20 
30 1592, Brodowo Schroda 1000 
4 1593} dito dito 1000 
37 1202) dito dito 200 
38 1203 dito dito 200 
85 1049| dito dito 20 
21) 4240 Chotowo Adelnau 500 
33 4532 dito dito 100 
64 3084 Droſzew Pleſchen 20 
13) 435 Görka Obornit 500 
33. 4325| dito dito 200 
36 4616) dito dito | 100 
47 4369| dito dito | 40 
4| 1366Grablewo Buk ‚1000 
5) 1367| dito dito ‚1000 
60 1368) dito dito 1000 
45 992 dito dito 200 
59 1499) dito dito 40 
60) 1500| dito dito 40 
7 1014 Cagiewniki Krotoſchin 1000 
43 7730 dito dito 100 
44 774 dito dito 100 
117 1379 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 200 
1680 1530) dito dito 100 
2350 1880) dito dito 40 
287 1197 dito W 
288 1198 dito dito 20 
289 1199) dito dito 20 
25 3778 Lukowo Wongrowiz 40 
12 4433 Tunowo dito 500 
25 4389! dito dito 200 
42 4406 dito dito 40 
130 6010 Tursko lache 1000 
15 6012) dito dito 1000 
160 6013] dito dito 1000 
17 6014| dito dito 1000 
19 6016| dito dito 1000 
20 6017) dito dito 1000 
95 5712 dito dito 100 
11 5724 Weſzkowo Kroben 1000 
2) 5618] dito dito 500 
12 5061 dito dio 40 
14, 4228| dito dito 20 
15 4229| dito dito 20 


werden hiermit aufgefordert, dieſe Pfandbriefe nebſt 
den dazu gehörigen Zinskupons ſpäteſtens im nächſten 
Zinstermine, nämlich in der Zeit vom 4. Auguſt c. 
bis Ende deſſelben Monats, an unſere Kaſſe abzulie⸗ 
fern, und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werthe nebſt Kupons in Empfang zu nehmen, da ſie 
ſonſt nach dem Ablaufe des gedachten Termins mit 
ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausge 
drückte Spezial Hypothek werden präkludirt und mit 
ihren Anſprüchen an die Landſchaft werden verwieſen 
werden, welche die Erſatz-Pfandbriefe mit den dazu 
gehörigen Zinskupons guf Gefahr und Koſten der 
Inhaber der aufgekündigten Pfandbriefe zu ihrem De 
pofitorio nehmen, aus den zunächſt fälligen Zinſen 
aber die Koſten des Aufgebots decken wird. 
Poſen, den 1. April 1856. 


Landwirthſchaftliches. 


——— — —  B nn 


12. April 1856. 


Güterkauf und Verkauf. 
Da mir neuerdings Aufträge von 
Güterkäufern und Pächtern zugegangen find, 
ſo erlaube ich mir die Herren Güterverkäufer 
und Verpächter ganz ergebenſt zu bitten, mir 
ſobald als möglich ſpezielle Anſchläge von Kauf 
und Pachtgeſchäften gütigſt zukommen laſſen 
zu wollen. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meine Gü⸗ 
teragentur nach Wilhelmsplatz Nr. 14 
in das Haus des Herrn v. Kacezkowski ver- 
legt habe. 

Herrmann Mathias, 

Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Vom hieſigen Kommiſſions⸗Lager der 
Herren J. F. Poppe & Comp. in Ber: 
lin empfehle ich echt peruan. Guano unter | 
Garantie und nehme Aufträge auf alle Sorten 
landwirthſchaftlicher Sämereien und auf 
Mais zur prompten Effektuirung entgegen. | 

Poſen, im April 1856. 

Budoiph Kahsilber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 
| 


Unſer amerikaniſcher weißer Pferde⸗ 
zahn⸗Mais und ſüddeutſcher Mais find 
eingetroffen. Gefälige Aufträge erbitten wir 
uns recht bald durch Hrn. udolph Bapb- 
silber in Poſen. 


J. E. Boppe & Co. in Berlin. 
Beſien Sommer⸗Saat⸗ 
8 Beijen empfing in Kommif & 
ſion und offerirt billigſt 9 6 


Moritz S. Auerbach, 1 
Spediteur, © 


gun Saal empfeft 
Erbſen, Wicken und Buchweizen 


Schuhmacherſtr. Nr 14. Philipson. 


In der Kernwerksmühle an der kleinen Schleufe 
iſt Weizen- und Roggenkleie billig zu verkaufen. 
8 Pferdefutter. 

100 Scheffel Roggenabgang, der Scheffel 59 bis 
60 Pfd. wiegend, ſtehen bei mir Mühlenſtr. Nr. 22 
zum Verkauf. 

Poſen, den 10. April 1856. 

Johann Kratochwill, Mühlenbeſitzer. 

Oberwilde Nr. 11 find 20 Centner gutes Heu 


und I Schock Roggenſtroh beim Wirth Strozynski 
zu verkaufen. 


— Meitinaer Citronen à 8 und 

N 9 Sgr. pro Dutzend und hochroihe Meſ⸗ 

ſinger Apfelſinen à 1 Sgr. pro Stück offerirt 
Miohuelis Leisen, 

Hötel de Rome, Wilhelmsſtraße Nr. 19. 


Markt Nr. 18. arkt Nr. 48. 
ER Speiſe⸗Eſſig, ſehr ſauer und 
: rein ſchmeckend, zu jedem belie- 
bigen Preiſe und Quantum, das Quart 
von 1 Sgr. ab, empfiehlt die Eſſig-Fabrik 
von E. R. Wagner. 

D 9 | 
Fett, Gries, Eiergraupe, Nudeln 
und ſaure Gurken beim Reſtaurateur ö 
H.. Cassel. 


Ein Zimmer, mit oder ohne Möbel, iſt ſofort Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 8 im dritten Stock zu vermiethen. 


St. Martin 80, nahe der großen Druckerei, iſt nach 
getroffener Einrichtung ſogleich noch eine Wohnung 
von 2 Parterre-Zimmern zu vermiethen. 

Ein im Polizeifache geübter Gehülfe findet hier ein 
dauerndes Engagement. Neben freier Wohnung ohne 
Beköftigung wird ein Gehalt von 8 bis 10 Thlrn. 
monatlich garantirt. 

Zerkow, den 8. April 1856. 
Koͤnigliches Diſtrikts⸗Amt. 


Ein erfahrener unverheiratheter Wirthſchafisbeamter 
findet auf einer größeren Herrſchaft vortheilhafte An 
ſtellung. Anmeldungen werden entgegen genommen 
Samter, poste restante, sub Litt. G. B. 
franeo, Die beiden letzten Dienſtzeugniſſe find ab- 
ſchriftlich beizufügen. 


Für einen jungen Mann, der den Buch-, Kunft- 
und Antiquariats⸗Handel erlernen will, iſt eine Stelle 
vakant. Derſelbe muß die höheren Gymnaſialklaſſen 
beſucht, an den polniſchen Lehrſtunden Theil genommen 
haben und mit guten Schulzeugniſſen verſehen ſein. 
Das Näherei bei 


J. Lißner, Wilhelmsplatz Nr. 5, 


— nn nn 


| Vorſtellung 


Ein im Kurzwaaren⸗Geſchäft geübter Kommis, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Nähere beim Kommiſſionär 

Julius Scherek, Bünelſtraße Nr. 5. 


Ein der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen Sprache 
mächtiger Handlungsdiener, der bereits der Militär- 
dienſtpflicht genügt hat, fucht ein Unterkommen; auch 
iſt er bereit, eine Stelle als Kanzliſt anzunehmen. 

Annoncen werden erbeten C. J. S. Walliſchei Nr. 72. 


ee U et 
Vom 1. April 1856 ab wohne ich in dem Haufe 
des Bürgermeiſters Guderian, am Wilhelmsplatz 
Nr. 12, gegenüber dem Theater. 
Poſen, den 1. April 1856. 


Meine Wohnung habe ich von Bäckerſtraße Nr. 8 
nach Königstraße Nr. 21 verlegt. Schülerinnen zum 
Weißnähen, Weißſticken und zur Naturſtickerei werden 
jederzeit angenommen; auch konnen einige Freiſchüle⸗ 
rinnen Aufnahme finden. 

Poſen, den 7. April 1856. 

E. Reuß, Königsftr. 21. 


Lokal⸗Veränderung. 


EB Einem geehrten Publikum er- 
laube ich mir ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mein Lager von echt importirten 
Havanna-Cigarren von Wilhelmsplatz 


Nr. 16 nach 28ilhelmsplatz Nr. 14 
in das Haus des Herrn v. Kaczkowski Par- 
terre rechts verlegt habe, und bitte um geneigten 
Zuſpruch. 
Herrmann Mathias, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Berichtigung. In der Beilage zu Nr. 82 der 
Poſener Zeitung vom 8. April c. iſt in der Anzeige des 
Lehrers Baar in Kamerau die Stadt Schöneck 
in Preußen irrthümlich Schönebeck genannt worden. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, 13. April werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Prediger Schönborn. 
Nachm.: Herr Pred. Peterſen. 
Eb. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Nachm.: Herr Kand. Reinhardt. 
Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Div.⸗Pred. Bork. — 
Nachm: Hr. Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nie ſe. 1 
Eb.⸗luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor 
Böhringer. 


In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen 

find in der Woche vom 4. bis 10. April 
Geboren: 3 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 15 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 11 Paar. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten 


Verlobungen. Warnin: Frl. L. v. Heydebreck mit 
Hrn. A. b. Kameke aus dem Haufe Luſtebuhr; Annaburg: 
Frl. B. Holfeld mit dem Oekonomie-Amtmann Hrn. M. 
Miething. 

Verbindungen. Brieg: Hr. Major a. D. Carl 
b. Paczenski⸗Teuczin mit Frl. S. v. Goͤrtz; Coſel: Hr. 
Prem.⸗Lieut. H. b. Below mit Frl. A. v. Lupinski; Er⸗ 
furt: Hr. Lieut. v. Dresky mit Frl. A. v. Szymborska; 
Frankfurt a. O.: Hr. A. Baltzer mit Frl. Anna Röſer; 
Münſterberg: Hr. Kreisrichter Rösler mit Frl. Agnes 
Hausleutner. 

Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Rittmeiſter K. 
Frhrn. Zedlitz⸗Neukirch in Namſtedt, Hrn. Regierungs- 
und Schulrath Dr. Wantrup in Danzig; ein Zwillings⸗ 
pärchen dem Hrn. v. Schwerin in Rebelow bei Anklam. 


Die auf den 16. April e. angeſagte Verſammlung 
des Agronomiſchen Vereins für den Kreis Buk wird 
wegen des auf dieſen Tag fallenden Bettages auf den 
5. Mai e. verlegt. Die Direktion. 

mA, 

Sonnabend den 12. April: Dramatiſche 


und Kränzchen. Anfang 38 uhr. 
Der Vorſtand. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Sonnabend den 12. April 1856 
Vorſtellung 
des berühmten großen und beweglichen 
Eyklorama von Nordamerika. 


Reiſe zu Lande nach den Goldminen von Cali 
fornien, Sakramento, San Francisco, Eldorado 


und Rückkehr zur See nach New Nork. Gezeigt 
von Herrn 
Profeſſor Goulard aus Paris. 
Dieſes Panorama iſt 75,000 Quadratfuß 
groß. Billets find auch am Tage beim Ka⸗ 
ſtellan des Theaters zu haben. 
Sonntag den 13. April unwiderruflich letzte 
Vorſtellung. 


Eisbeine Freitag den 1 J. u. Sonnabend 
den 12. April bei E. Rohrmann, St. Martin 76. 


— ———— 


Waſſerſtand der Warte: 


Pogorzelice am 9. April Vorm. 8 uhr 3 Fuß 6 Zeh, 
„ „ ia na: Tot Ak Tu 

Posen 10. s 
PR | Bee „ 4 


r 


E ee 105. 30nliad 
Aachen ⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 

vom 21. Oktobe 25 uf Weiteres. | 
A. Von Aachen nach Düſſeldorf und Ruhrort. B. Von Düſſeldorf und R 


2 


ch Aachen. 


uhrort na 


2 Aachen. | Gladbach. Ueuß. Düfeldorf. | Ereſeld. Auhrott. „. des Wa Düfeldorf, | Uenß. Buhrort. Creſeld. Gladbach. 
1 Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Ankunft. Abfahrt. Ankunft. 5 ges. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Ankunft. 
I. Güterſchnellzug nn | 550 Mora. | 62 Morg. 64 Morg. | 20 . II. Güterſchnellzu — m u Mor 81e Morg⸗ 
mit Wer).-Bef. f LE ee u Berta 5 1 | = 
III. Perſonenzug 6 * Morg. | 82 Morg. 8 Morg. 8 Norg. 9 Morg. 10 Morg. IV. Schnellzug 7% Morg. 7°? Morg. 6 Morg. 7 Morg. 8 Morg. 10% Morg. 
V. Perſonenzug 9˙ Morg. 11 Morg. 11?“ Morg. 12“ Nachm. 12 1 Nachm. 1 Rachm.] VI. Perſonenzug 10 Morg. 10: Morg. 91% Morg. 10% Morg. 11?° Morg. 1 Nachm⸗ 
VII. Schnellzug 2 Nachm. 4 Nachm. 5 Nachm. 5 Nachm. 5 Nachm. 6% Abds. VIII. Perſonenzug 3 Nachm. 3°’ Nachm. 220 Rachm. 3 Rachm 4 Nachm. 6% Abds. 
IX. Perſonenzug 6 Abends 8 1 Abds. 8 Abos. 8e Abds. 8 Abds. 9 Abds.] X. Perſonenzug 7 Abds. 72 Abds. 6 Abds. 7 Abds. 81e Abds. 10 Abds. 
XI. Güterſchnelizug 8“ Abends 11“ Abds. — | — 1153 Abos. | — XII. Güterſchnellzug 9 Abds. 10 Abds. —— 0 — Ankunft und 
mit Perſ.⸗Bef. | ' ! | (Ankunft mit Perſ.⸗Bef. g | | j 7 8 Uebernacht. 
| | N und | «104° Abds. 
| Ueber- | | mitl X. Anſchl. 
| | nachtung.) nach Crefeld. 
— — 7“ Abds. 92 Abds. (10 “ Abds. 
| 


Ankunft und 
Uebernacht. | 


! 


N. 


| 
| | | all | 
Anmerkung. 1) Die Güter -Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenklaſſe, die übrigen Züge (inel. Schnellzüge) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Statione 
2) Tages⸗Retour-Karten find zu allen Zügen gültig. 
Anſchlüſſe: 


5 =: 


In Aachen. Züge III. und VII. aus Paris. In Düſſeldorf. Züge IV., VI. und XII. aus Berlin, an die Courier -, Schnell- und Perſonenzüge 
Zug VII. aus Oſtende. der Cöln-Mindener Bahn, außerdem Zug VIII. aus Hamm. 
Züge V., VII. und IX. aus Maſtricht. Züge IV., VI., VIII. und X. aus Deutz. N 
Züge V., VII. und XI. aus Cöln. Züge IV., X. und XII. aus Elberfeld; Zug VIII. desgl., Fortſetzung des 
In Neuß. Züge III., V., VII. und IX. aus Cöln und Crefeld. Schnellzuges aus Halle (Abgang 11 Abends vorher) und Leipzig (Abgang 
Züge III., V., VII. und IX. nach Coͤln. 109 Abends vorher). 
Züge I., III., V. und VII. nach Crefeld. In Neuſt. Züge IV., VI., VIII. und X. nach Cöln und Crefeld. 
In Düſſeldorf. Züge I., III., VII. und IX. nach Berlin an die Gourier-, Schnell- und Perjonen- Züge IV., VI., VIII. und X. aus Cöln. 
züge der Göln- Mindener Bahn. Züge VI., VIII., X. und XII. aus Crefeld. 
Zug VII. auch nach Hamm. In Ruhrort. Züge IV., VI., VIII. und XII. aus Berlin und reſp. Hamm, wie vorſtehend in 
Züge I., III., V., VII. und IX. nach Deutz. Düſſeldorf. . 
Zuͤge I., III. VII. und IX. nach Elberfeld. In Erefeld. Züge IV., VI., VIII. und X. nach Cöln. 
Zug V. desgleichen, Schnellzug nach Halle und Leipzig (Ankunft 5 reſp. 730 In Machen. Zug IV. (in 1 Tage) und X. nach Paris. 
folgenden Morgens). Zug VI. nach Belgien. 
In Erefeld. Züge III., V., VII. und IX. aus Göln. a Zuge IV. und VI. nach Maſtricht. 
In Ruhrort. Züge I., III., VII. und IX. nach Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Düſſeldorf. Züge IV., VI. und VIII. nach Cöln. 


Aachen, den 26. Januar 1856. 


Königliche Direktion der Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


Roggen loco ebenfalls ohne Handel, weil zu hoch ge⸗ 


kt+ Kericht vom 11. April. 9 l Di Stettin, 10. April. Regnig, warme Luft. Wind: 2 — > 2 
Pofener Markt- Kerich J BR, . ee, Anfangs ſehr ea ohe SSW. Temperatur: + 10 . s | a en N a 
Von Ute ragt und weſentlich beſſer bezahlt. — Gekündigt 300 Wſpl., Weizen behauptet, loco 85 Pfd. fei derm. p. 90 d. 125. Sgr., 83 Pfd. : 2 
. Sat NIL EIx Sa ki wie Fe N e Qualität wegen, nur ge⸗ | A. 110 Du bei, 5 0 id. RES abjhin- 8 . —.— — Ste Ir? 1 — 
- ö 5 NB. . 100 AN den franko hier 103 Rt. bez, 104 ME Br., 81 Pfd. 1 — ee br en a ra 
e e d. Schfl. zu 16 Mt. 3 7 6 RN * Gerſte und Hafer feſt. 5 Fre Ha Pi MM Pfd. 2 0 . ben 80 505 Noggen 36 Pd, affen in saquifiter anne MOIN 
littel⸗Weizen — 3 Nubdl bei Meinem Handel wenig verandert | do p. 90 Pd. 80 Mt. bez., p. Frähſahr 88 — 89 Pfd. Sgr., 85 Pfd. dee 95 —96 Sgr., durch U 5 
, a a ; g n ac 
Ken, 0 S 1190 fahr Weize al. ge 0 90102 Rt., Nana niedriger fs ter HR er = % Op, ’ * i 
Roggen, lech Sorte — — , dbochb. 1 weiß 100110 Rt., untergeordnet 75100 Rt. Roggen Anfangs niedriger, Später höber bezahlt, loco Erbſen 100-110 115 Sgr., Mais 67—69—70 
See A BEE —|-1-1-|- Roggen loco 5. 2050 Pfd. nach Qual. 60 — 69 gt., 84 RP. . de Pfd. 69 Ni, bes. 1 Anmeldung 63 Rl. Hirſe 37, 1 Mt, 0 
Kleine Gerſte Ko in ſchwimmend 65 — 67 Rky f. Frublabr 64—65—.611 ben 82 ü 1 Te 63 — 2 8 5 27 b. Delfaaten ahne elenderung. Weis nominell. gi 
— nn og ana 1 —| 1120 — bes u. Gd. 5 Ur, Maisguni 6465-643 ler u: d, Jun Jul EN e Behr = J SICH) luguf ig e Somme 
ocherbſen. N 5 — | 65 Br., Juni⸗Juli 614 — 623 bez. u. Gd., 63 Br. el e 1 477 R rübſen 90—95 — gr. 
Winter⸗Nübſenn. = — — | — Gerſte, große loco 51 — 53 Rt. bez., 73 Pfd. 54 60 Nit. bez. u. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 57 Ni. Br., 56 Napskuchen 50 Sgr. 
BuchweigenNö Et de i Rt. Gd 4 Kleeſaamen. Wir notiren: hochfein weiß 27—28 ein 
Kartoffennnn 1) 5-11 776 Hafer loco nach Qual. 3131 Rt., p. April 50 Pfd. Gerſte matter, loco 7475 Pfd. 544 Rt. Br. feine u. fein mittel 25426, mittel 201 — 22, ordin. 171 
— — 1 8 Moni, 2| 5 — 220 — 32 — * 75 e Br., 32 Nt. Gd. 15. e e N ö re 5 5 Ane N rei Br I mittel 18— 
e, d. BIT, Nr en, Kochwaare . ! 53 Nit. bez., bo, oh „ mittel 17—173, ord. 13—14 — A . 
Weißer Klee — = Naps 11215 Mt. Benennung 52 Rt. Gd. Müböl unde indekt. 0 
Heu, der Cir. zu Ar ib. 10 NT 10 5 5 | W. Nübſen 112115 Rt. Hafer ſtille, loro 52 Pfd. 344 Rt. bez., ſächſiſcher p. Er ink war heute ſehr angenehme Stimmung — 
Stroh, d. Schock zu N IB | S.⸗Nübſen 100 Rt. 52 Pfd. 35 Nit. bez., p. Frühjahr 50 — 52 Pfd. 333 bleiben die letztbezahlten Preiſe von 7 Rt. 53 Sgr. 105 
Nübol, der Etr. 15 7 AI. | — = Im) Leinſaat 80 Rt, N Ni. Gd. für W. H. 71 Ni. für Locowaare mehrfach Geld. 
e ey; | | Rubel loco 171 Rt bez. u. Br., p. April 173 Rt. Erbſen, Futter- 77 Rt., kleine Koch- 80 à 84 Mt. fehlt gänzlich an Offerten. 5 
am 10. Apri 180 1 27 24 | — 4 ah | Or, 171 Rt. Gd. b. April⸗Mai 17} Rt. bez. u. Gd., Nüböl flau, p. April» Mai 17 Rt. Br., 1644 git. An der Börſe. Roggen neuerdings fteigend;, 
3 AR = 129 en 3 0 S 131 —1—1— 11 Rt. bez., p. Sepibr.⸗Oltbr. 14 Rt. bez., Br. u. Gd. doch nur 170 0 9 Wir notixen: 2771 i 
ie Markt⸗Kommiſſion. bez. u. Br., 137 Rt. Gd. iri 12 1 il⸗Ma e., Mai⸗Juni 70 Br., 69 d., 
n Spiritus matt, loco ohne Faß 138. J, 75 9 bez., p. Jul, 7 Br, Juli u Ba 2 Hd 


Leinöl loco 144 Br., p. Frühjahr 13 Br. 


Frühjahr 13579 bez., p. Mai⸗Juni 134 5 bez., b. Juni⸗ 


Hafer p. FJ übjahr 324 Gd. 


| 

| Hanföl loco 143 Br., p. Frühjabr 144 Br. 

Sͤpiritus loco ohne Faß 26 — 254 bez., April: Mai 

251 —4 bez., 26 Br., 254 Gd., Mai⸗Juni 253—26 bez. 

u Br., 253 Gd., Juni⸗Juli 26 — 264 bez., 263 Br., 

26 Gd., Juli⸗Auguſt 265 — 27 bez. u Br., 26 Gd. 
(Ldw. Hobl.) 


Vörſen⸗Getreideberichte. Juli 133 9 be, 13 4 Ur., J. Julie August 134 be. 


Berlin, 10. April. Wind: Süd. Barometer: 27104. 
Thermometer: 10% +. Witterung: kühl. 

Weizen geſchaͤftslos, da nur gute Qualitäten gefragt 
ſind, aber fehlen. 


55 8 * ir Spiri r. ir iren: 6 ril⸗ | 
| Gb., 134.8 Br., p. AuguftsScpibr, 130 Gr. | mai 127 e en 12 e Jul 427 be 1. 
Hering, Ihlen 72 Rt. tranf. bez. 5 d., Ju Aug. 1277 Gd., 121 Rt. Br. \ 
Reis, ordin. holland Arracan 5] Mt. tranfito bez., Kartoffel» Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 8 
gut mittel Bengal 4 Rt. tranf. beh. (Oſtſce. Ztg.) Tralles heute 12 Rt. Gd. (B. B. 3.) 


2 .. . vom 9. vom 10. vom 9. | vom B vo . - 
Fonds- und Aktien-Börse. ce ae e — 
Berlin. vom. 10, und % April 1856 Westph.Rentbr./# | 95 5 95 B Berl. 1 100 B 100 5 Niederse 83 4 935 B 935 B 121 bz 
2 5 0 . Sächsische - 4 | 954 6 954 ü - „I. D. Aff 9g b 90g b l 94 6 94 8 10%, bz | 
Preuss Fonds- und Geld - Course. Sehlösiche - 4931 B 937 ba Berlin-Stettiner|4 157-1554 67 157 bz Pr. J. II. Sr. 4 94 bz 94 bz 997 67 
— [ om lo vom 9 br Bkanth-Seb. 1.132 b⸗ 1327 bz Wenn ee 10% he 2 oa | BR 93} bz 
„ ; Discont.-Comm. A4 {1184 bz u 61184 B Brsl. Freib.-St. 4 174-1744 b 170-172 bz [„ IV. 5 | oe 102 6 Neuel— 
Pr. Frw. Anleihe 4 1004 bz ‚1008 bz Min.-Bk.-A. 5 100 etw uh 1% bz u B 7 — Neues 162 b⸗ 1159-164 bz Niederschl. ZwblA S894 br 89 bz Pr 4 | 904 bz 
St.-Anl. 1850 4 1008 bz 1004 bz d Cöla.-Crel.-St. — 116 B 1165 Nordb. (Er. W.) 618-4 b 61; bn 
1852 1100 f „ 100 b | Rriedrichsd’or — — 2 Fe. 99. b 74 67 - 2 eie Wa 
E 1854 1 ion N 15 ba anisd’ar ul br III br Cöln-Mindener 4 1744 ba 11 55 B Obersehl, L. A 1170 etw bz 211 B Ausländische Fonds. 
199 Fern e Eis -Aktien. f - Pe. 0480100, ß * - 6.3179 „ 1791 5 chw. BA. 4 145 Freie b 
J N 101 B 101, bz — Beeababn-Aktien — Se (aut II. E. 11024 B 102} bz - Pr Ark | 93, 935 0 wies. - 1 12725 a? 6 
St.-Schuldsch. 35) 865 ba | 865 bz TAach.-Düsseld. 34 92 b 924 b - -© 18) 914 0 91, b 6.4 St b Sie bz 28 
Sech.-Pr.-Sch. 0, bz 15, bz ä Fr. 4 8 B | 806 8 Illi. Em. 4 904 b⸗ 904 B 9.4, 905 0 90 be Darmst. 139% b [1304-48 0% 
St.-Präm -Anl. 3/1135 bz 1137 b⸗ II. EA 895 B «895 etw bo| -. IV Em. | 904 b⸗- 90K. B „ 0 E13} 781. b, 78 b Geraer * 108.605 uB 1084 bz uf 
K.uN.Schuldv..3| 83 ba (k ba - Mastricht.ä | 66-665 ba 65% bm based Ewert! 1b b 101 ba u. 6e W. (S- V % 1788272 b 73 b ester. Metall. 5 87 G 874-4 ba 
Berl. Stadt-Obl. 4/101 5 101 6 - Per. 43 934 bz 934 B Dns e HL ;b 91 6 Scr. / 100 6 1005 6 Saler PA. 5 11 B 1114 B 
BE en u Amst -Roiterd. 4 | 85 5 85 67 — ber. 101. 5 101 8 z - 115 1 988.6 98 =. Nat.-A.5 | 88 t bz 88 nzuß 
K. u N. Pfandbr. 38 95 = bz Berg.-Märkische]& 94 tz 934-94 bz Fr. St.-Eis. |3 1758-175 675 b Rheinische 119.118 bz 120120 ba] Russ.-Engl.-A. 5 1054 bz 5 106 1 
Ostpreuss - 94 90 an 0 fr e. 1014 0 1014 u - br. 4 | 584 5 583 B (St) Pr) 1193-119 b 1195 b 5 Anleihe 5 954 be 95 6 
Pomm. - 95 bz 100 bz II. Em. 5 1018 bz 101% 6 Ludwigsh.-Bex.|d ri 57 1618-4 bz Gt.) Pr. 4 90 5 901 B — 65 Anleihe 5 955 B 95% ba 
Bosensche - % G | 90 5 Dim.-S.-P. 489, bz 89 b Magd.-Hialberst. 1 045 6, 204% . St. g. 30 82 ba 824 bz “Pin. Sch.- O. 4 821 bz 821 B 
neue 31 90 6 89 * Berlin-Anhalt. 4 117% B 180-793 bz Nagd.-Wittenb. 43 50-51 bz 494 bz Ruhrort.-Cref, 34, 97% bz 98 etw bz polu. Pf III. Em. 4 92 5 924 B 
Sehlesische - 35) 897 B 7 b x Be ) 3 - Pr. 4 964 bz 97 B Pr. (J 99 5 9 5 poln. 500 FI. I. 4 | 67 6 801 6 
Westpreuss.- 35 874 bz 874 bz Berl.-Hamburg. 4 113-112} 6213 6 Mainz-Ludwh. 4 — -— — — — 4 894 5 897 B - A. 300 Fl. 5 921 6 92 6 
K. u. N. Rentbr. 4 953 B 96 bz - 5 1 2 — Mecklenburger 4 55-54 bz 55-＋ bz Starg.-Posener 33 965 bz 96 ba - B. 200 Fl. — 20 6 204 6 
Pomm. =: 14 | 969 b 95 6 1. N * Münst.-Ham. 1g 94 5 1 Pr. 44 995 5 997 B Kurhess. 40 Tlr. — 414 B 41 ba 
Posensche - 4 | 92 bz 924 bz Berl.-P.-Magd 1 lee b7 118 bz Neust,-Weissb. 4 — — — — 1 = Ae 915 6 NN 35 l 27 8 B 
Preussische - 4 | 954 6 954 6 - Pr. A B. 1 925 bz 925 bz | Hamb P 260 f 8 B 
Die Börse war in matter Stimmung und die Actien-Course meist rückgängig bei geringem Geschäft; | Obersebles. Prioritäts-Obligationen D. 90-903 bez toritäts - Obligati old. 
nur Cosel-Oderberger neue Actien waren zu besseren Preisen gefragt — Von Wechseln stellten sich ‘kurz | Wilbelmsbahn (Kosel-Odetberger) 226 Br. Neue Era cee e een . 6,6 


Amsterdam und Hamburg, Paris so wie Augsburg höher, Petersburg aber niedriger. Taruowitz 1131122 bez und Geld Minerva-Bergwerks-Actien 100-101 bez. und Geld 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 
15 


(B. B. Z.) 


en den 9. April. Die heutige Börse war ziemlich lebhaft bei wenig veränderten Coursen. 
Prioritäten etwas grftagter. Minerva gesucht und Ende 1013 Geld. 
ee 0 5 bez. a ae pe -1 bez. und Br. Frei- en 
— ez. und Geld. Imissi 1! ez. un Frei ioritäts-Acti Wiss on \ i f 5 
Neisse- Brieger 73 De Aion Br A. 213 Ai Buch 1798 1791 ber BR k „ Mee wurde gestern Abend auf dem Boulevard zu 5 
— — ß ñů —ů ů —K— A— .. ½— ri. 0 ˙ ? — .. 1 


Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


burger Actien 171 
895-894 bez. und Br 


Verantw. Redakteur: 


Pr 


